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Die „Krakauer 3 eitun 9˙ erſcheint täglich mit Ausnahme der S 


Preis für Krakau 3 fl., mit Verſendung 4 fl., für einzelne Monate 1 fl., reſp. 
Redaction, Adminiſtration und Expedition: Gr 


oun⸗ nud Feiertage. Vierteljähriger Abonnements⸗ 


1 fl. 35 Nkr., einzelne Nummern 5 Nr. 
od⸗Gaſſe Nr. 107. 


X. Jahrgang. 


Gebühr für Inferfiouen im Amtsblatte für die vierſpaltige Petitzeile 5 Nkr., im Anzeigeblatt für die erſte Ein⸗ 
rückung 5 Nkt., für jede weitere Z Rkr. Stempelgebühr für jede Einſchaltung 30 Nkr. — Inſerat⸗Beſtellungen und 
Gelder übernimmt Carl Budweiſer. — Zuſendungen werden franco erbeten. 


Amtlicher Theil. 


Se. k. k. Apoſtoliſche Majeftät haben mit Allerhöchſter Ent: 
ſchließung vom 8. October d. J. dem Landesmedieinalrathe für 

öhmen Dr. Franz Skoda tarfrei den Titel und Charakter ei- 
nes Statthaltereirathes allergnädigſt zu verleihen geruht, 

Se. k. k. Apeſtoliſche Majenät haben mit Allerhöchſter Ent 
ſcbließung vom 4. October d. J. geruht, den erſten Oberfinanzrath 
ei der Finanzlandesdirection in Prag Hofrath Laurenz Forſt 
— Miniſterialrathe und Finanzlandesdirector im Königreiche 
oͤhmen allergnädigſt zu ernennen. 
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Nichtamtlicher Theil. 
Krakau, 17. October. 


»Die „Gaz. nar.“ beklagt den Mangel jeder Wahl⸗ 
bewegung in Galizien. Eine ſolche Unthätigkeit in 


f l i 
Bahn und nicht die Schneckenwindungen eines poli⸗ 
tiſchen Irrgartens und fie wird Leute genug finden, 
welche, befreit von der Furcht zu irren und irre zu 
gehen, ihr folgen. Uebrigens iſt, wie die heute vor⸗ 
liegenden Nachrichten melden, 
hier und in Lemberg in vollem Zug. Die Kla⸗ 


den Wahlbewegung beinahe zuſammenfallen, fo zu be- 
nennen. Was damit bezweckt werden wollte, entzieht 
ſich vor der Hand der Beurtheilung und Erörterung. 


ſion der Polen und Ruthenen in einer mit uns über— 
einſtimmenden Weiſe; auch er weiß nichts von einer 


m Augenblick, wo es ſich um mehr als 20 Erſatz⸗ 

blen handelt und wobei die wichtigſten Intereſſen 
des Landes auf dem Spiele ſtehen, müſſe ‚Sazeta® 
als Beweis großer Apathie und der Erſtarrung des 
politiſchen Lebens gelten. Nicht einmal die Haupt⸗ 
ſtadt Lemberg zeige eine der Situation entſprechende 
altung, da noch immer keine Vorbeſprechungen für 
die Wahlen zu Stande gekommen ſeien und wenn die 
Wähler des Gro grundbeſitzes es eben ſo machen, ſo 
let es leicht möglich, meint die „Gazeta“, 
den jetzigen Wahlen wieder ſolche Männer 
en werden, die im Schweigen mi 

geordneten wetteifern mußten. Der 
Aehnliches. Wenn die beiden Blatter na 


agen, daß dieſelbe vielleicht zum Thei 


hi fie ſelbſt hervorgerufenen Ueberreizun 


mäß 


Sprung die angeſtrebte Höhe zu erreichen zelskrone glänzt.“ 


wird nur mit Widerwillen und Mißbehagen die Wege 
wandeln, die in gemäßigter Steigung auf die Spitze 
es Hügels führen. Der Nation waren jo extrava⸗ 
gante Ziele als leicht erreichbar dargeſtellt worden, die 
erfüllung weitreichender Wünſche war ihr als jo nahe» 
liegend geſchildert, daß die auf dem naturgemäßem Weg 
er eonſtitutionellen Entwickelung zu erreichenden Er⸗ 
rungenſchaften dagegen gehalten, ihr nun als ſehr gering⸗ 
ügig, als kaum mehr anſtrebenswerth erſcheinen und die 
eſchränkungen welche in der unerläßlichen Unterordnung 
er rege gemachten Hoffnungen unter die Anforderun⸗ 
den des Geſammtorganismu des Staates liegen, ihr 
Anerträgtich dünken mögen. Was den polniſchen Blät⸗ 
3 Anlaß zu Klagen dieſer Art gibt, wäre die natür⸗ 
iche Reaction, die Ebbe nach der Flut, die auf ſo viele 
Dieſchungen folgende Muthloſigkeit der Enttäuſchung. 
te politiſchen Faiſeurs, welche bei dem ruhigen Puls⸗ 
1 lag eines geordneten Verfaſſungslebens ihre Rechnung 
a finden, find von der Bühne verſchwunden, Män⸗ 
es befähigt und berufen, ſich an die Spitze der Wahlbe⸗ 
a egung zu ftellen, ſchrecken zurück vor dem ſchon einmal 
lebten Los, anſtatt zu ſchieben, geſchoben zu werden und 
o würde es ſich auf ganz natürliche Weite erklären, daß 
lie Bevölkerung in einem Moment, der ihr die Mög: 
ichfeit zur Ausübung ihrer conſtitutionellen Rechte 
etet, ohne Leiter, ohne Führer daſteht. Wir glau⸗ 
he jedoch, daß die Miſſion der polniſchen Preſſe 
licht damit abgeſchloſſen ſei, dieſes immerhin auf⸗ 
allige Factum zu conſtatiren und mit einigen from⸗ 
dar Stoßſeufzern zur Notiz zu nehmenz die Aufgabe 
er polniſchen Preſſe, wenn fie es ernſt meint mit 
ie ihr gewordenen Beruf, wäre es, die Nation aus 
ter Apathie zu wecken, ihr die Erſprießlichkeit hin⸗ 
böbender Theilnahme an dem politiſchen Leben darzu⸗ 

un und nachzuweiſen, daß Heil und Wohlfahrt am 
lie de der neu eröffneten conſtitutionellen Laufbahn 
er daß fie den beſtehenden Verhältniſſen Rech⸗ 
aun tragend, ihr klar darlege, wie nöthig und au⸗ 
elch es ſei, praktiſche Reſultate, das wirklich Er— 
rg are anzuſtreben, und auf dem durch das kai⸗ 
zu che Manifeſt neugeſchaffenen Boden feſten Fuß 
Eylaſſen. Wird die polnische Preſſe dieſe ruhige 
8 führen, dann wird ſie, wir zweifeln nicht 
lanan, williges Gehör und Anhänger finden; ſo 
nge fie ſelbſt jedoch mit den Auſchauungen der 

rgangenheit zu brechen nicht vermag und die zur 
entwicklung der nationalen Selbſtändigkeit gegebe— 
ar Bedingungen als unzureichend anſieht, die von 
Beh Gnade des Monarchen gewährten Freiheiten uur 
a genüigende Abſchlagszahlung auf vermeintliche 
Wund tungen betrachtet, darf fie ſich nicht darüber 
e "dern, wenn der Werth des bereits Erlangten un 
eariffen bleibt und die für die Nation zu erreichen: 

N Vortheile unbenutzt ihren Händen entſchlüpfen. 


daß aus Gepränge ſuch n d 
hervorge- ken gegenſeitiger Uebereinſtimmung getragen 
t den bäuerlichen Alles vermeiden werde, was einen Mißton in das har⸗ 
Czas“ ſchreibtſmoniſche Zuſammenwirken werfen könnte.“ Gleichſam 
ch den Grün⸗ als Antwort brachte die „Moravska Drlice* das Leib— 
den dieſer Apathle forſchen wollten, jo müßten fie ſichſorgan der mähriſchen 
( in der auch die General-Landtage, 
t g der po- wir Mähren in unſeren heimiſchen Angelegenheiten 
iſchen Nerven der Bevölkerung und der naturge-auch 
darauf folgenden Abſpannung zu ſuchen wäre. Bürger der böh 
0 mit der Ausſicht geſchmeichelt wurde, mit einemſnen jenes Herrn, 


die Wahlbewegung 


gen der „Gaz. nar.“ und des „Czas“ über politiſche 
Apathie waren daher verfrüht, wenn es geſtattet 
iſt, Klagen, welche mit den Anzeichen der ſich vorbereiten— 


Das „Haslo“ äußert ſich über die angebliche Fu— 


ſolchen Zuſammenkunft. 

Nachdem die „Prager 3.“ vom 12. d. die Mah⸗ 
nung ausgeſprochen hatte, die Feier des 20. De 
tober auf eine paſſendere Zeit zu vertagen, war man 
auf die diesfällige Haltung der „Brüner Z.“ eini⸗ 


dieſelbe mit ihrem Wiſſen und 


ihren Erfahrungen genugſam bekannt ſei, um dort völlige Beruhigung 
Der Staatsrath ſoll und wird demnachſüber alle dagegen gerichteten Angaben hervorzurufen. 
einer Reorganiſation entgegengeführt werden und es Auch in Bezug auf Italien, ob in Folge gro⸗ 
verſteht ſich wohl von ſelbſt, einerſeits daß man, bisſßer Schwierigkeiten, die Herr Delbrück in Florenz 
dieſelbe erfolgt iſt, ſeine Thätigkeit wenig oder gar gefunden, oder in Folge verſchiedener mittelſtaatlicher 
nicht in Anſpruch nimmt, andererſeits aber, daß man Regungen, namentlich in Folge des Beſuches des ſäch⸗ 
nicht vorher ſeine Mitglieder aus ihren Stellungen ſiſchen Kronprinzen in Iſchl, beginnt man in Berlin 
entfernt. f N abzuwiegeln. Die Parole, daß eine Preſſion auf die 
Der Handelsminiſter Baron Wüllerslorff hat den Mittelſtaaten in Betreff ihrer Anerkennung Italiens 
Auftrag ertheilt, ein Circularſchreiben an die Mitglie-⸗ausgeübt werden ſoll, iſt, wie man dem „Fremden⸗ 
der der öſterr-engliſchen Enquéte⸗Commiſſion auszu- blatt“ aus Berlin ſchreibt, zurückgezogen. Man geht 
fertigen, worin denſelben angezeigt wird, daß in Folge ſogar ſoweit, die raſche Ausführung der Septem⸗ 
einer Weiſung des Miniſteriums des Aeußern von deriberconvention von Seite Frankreichs als eine Art 
Reconſtituirung der Commiſſion abgegangen werde. Prävenire darzuſtellen, das angeblich das Tuilerien⸗ 
Zugleich ſoll den Mitgliedern der Dank für ihre bis⸗ cabinet geſpielt habe, um etwaigen öſterreichiſch-preu⸗ 
herige Thätigkeit ausgeſprochen werden. Die Com⸗ ßiſchen Abmachungen bezüglich Italiens zuvorzukom⸗ 
miſſion beſtand zuletzt aus folgenden Mitgliedern: men. Jedenfalls iſt dieſe Erſcheinung, die mit dem 
Engliſcherſeits: Mr. Hutt, Mr. Beaumont Sommer Triumphgeſchrei der „Prov. Corr.“ in einigem Wider⸗ 
ſett, Mr. Morrier und Mr. Mallet; öſterreichiſcher⸗ſpruch ſteht, erwähnenswerth. 
ſeits: Fürſt Jablonowski, Graf Eugen Kinsky, Graf. Nach einer weiteren Angabe der Berl. „Mont.⸗3.“ 


unterſtützt. 


germaßen geſpannt. Das officielle Blatt hat mit ei— 
nem Artikel dieſer Erwartung 1 indem es 
die Hoffnung ausſprach, „daß die Gedenkfeier, ihrem 
Sinne und ihrer Bedeutung nach, eine mehr innere, 
der Entwicklung des gemeinſamen Verfaſſungsbaues, 
der Zukunft und Größe Oeſterreichs, der getreuen je: 
genverheißenden Ausführung des kaiſerlichen Manife⸗ 
ſtes gewidmet ſein, und wenn ſie auch äußerliches 

ſucht, nur von dem Einen hohen Gedan⸗ 
ſein und 


Nationalen, einen Artikel über 
in welchem ſie ſagt: „Sind 


Herren und Selbſtbeſtimmer, ſo ſind wir doch 
miſchen Staatsgruppe und Untertha⸗ 
auf deſſen Haupt die St. Wen⸗ 
Ein Brünner Correſpondent der 
„Preſſe“ erinnert die mahriſch-czechiſchen Herren, daß 
ſchon in mittelalterlicher Zeit die Stände Mährens 
entſchieden gegen die Zumuthung proteſtirten, ein 
Glied des Königreichs Böhmen und Vaſallen die- 
ſes Landes zu ſein. Was übrigens die Octoberfeier 
ſelbſt betrifft, ſchreibt derſelbe, jo ſtellt ſich dieſelbe 
immer mehr als ein Speetakelſtück dar, deſſen Theil⸗ 
nehmer als commandirte Marionetten erſcheinen. Nur 
auf Befehl der Leiter feiern die Vorſchußeaſſen-, Ge 
ſang⸗ und Turuvereine dieſen Tag. Selbſt die Städte 
mit ſlaviſcher Bevölkerung finden an dem Rumor kei— 
nen Gefallen und die ſlaviſchen Blätter finden nicht 
genug Worte, um die Paſſivität der Gemeindevertre— 
tungen von Kremſier, in der elaſſiſchen Hanna gele— 
gen, und Proßnitz, „Jeruſalem und Hanna genannt,“ 
in den Koth zu zerren, und die Repräſentanzen höh⸗ 
niſch zu fragen, ob ſie vielleicht den 26. Februar zu 
feiern gedenken. Allein nicht nach der Qualität, fon- 
dern nach der Quantität fragen die Herren Regiſſeure. 
Ihnen kommt es darauf an, ein möglich ſtarkes Heer 
aufmarſchiren zu laſſen, um in ihren Journalen jas 
gen zu können, daß angeſichts dieſer Herrlichkeit die 
Deutſchen nichts Beſſeres zu thun hätten als ſich der 
Gnade der „Czechoſlaven“ zu unterwerfen. Bemer⸗ 
kenswerth iſt indeß, daß die „Brünner-Z.“ es noth⸗ 
wendig erachtet, auch heute wieder auf die Feſtfeier 
zurückzukommen und zu erklären, „daß die Größe des 
gemeinſam zu erſtrebenden Ziels eine ernſte, geläuterte 
und hingebende Stimmung erheiſcht, welche — wenn 
ſie aus der innern Ueberzeugung quillt — äußerer 
Veranſtaltungen und Feſtlichkeiten keineswegs bedarf.“ 
„Naplo* erklärt in einem etwas confujen Artikel, 
daß von einer Verbindung der Liberalen diesſeits und 
jenſeits der Leitha heute noch keine Rede ſein könne. 
Ueberhaupt könne die Verfaſſungsfrage nicht den Aus⸗ 
gangspunet zu einer Verbindung abgeben, dies könnte 
nur die Freiheitsfrage thun. Eine Verfaſſungsfrage 
exiſtire blos zwiſchen dem Monarchen und Ungarn. 
Wann die Verfaſſungsfrage gelöſt ſei, dann käme die 
Reihe auf die Freiheitsfrage, nämlich in Bezug auf 
die Art der Behandlung der gemeinſamen Angelegen— 
heiten: dann erſt konnten die Parteien ſich verbin— 
ber — den wahren Liberalismus zum Sieg zu ver— 
en. 

„Der Staatsrath iſt in den letzten Tagen mehrfach 
ein Gegenſtand ſpöttiſcher Erörterung geweſen. Es 
iſt vollkommen richtig, daß derſelbe augenblicklich faſt 
brach liegt, aber es iſt thöricht, daraus ihm oder ir— 
gend Jemandem einen Vorwurf zu machen. Die Re— 
gierung, ſchreibt man aus Wien, iſt in gleicher 
Weiſe von der Ueberzeugung durchdrungen, ſowohl 
daß der Staatsrath in ſeiner gegenwärtigen Organi— 
ſation nicht fortbeſtehen kann und darf, als daß ir⸗ 
gend eine Körperſchaft vorhanden ſein muß, welche 


e polnische Preſſe zeige klar die freie nun eröffnetelin der Eigenſchaft eines geheimen Rathes der Krone 


Barnoczy, Graf Deſſewffy (der aber kein einzigesmalfwird der König von Sachſen von feinen Ariſtokra⸗ 
erſchien), Hr. S. Winterſtein, Hr. H. Gier unditen gedrängt, dem Beiſpiele der beiden deutſchen Groß⸗ 
Prof. Lorenz Stein. | mächte zu folgen und eine noch „conſervativere“ Pos 
Die neue Creditoperation iſt, wie ein Wienerilitif einzuschlagen. 
Corr. der „Bohemia“ ſchreibt, fo weit gediehen, daß“ Die ITtalieniſche General⸗Correſpondenz erklärt 
fie demnächſt unter für die Regiern überraſchendſunterm 9. October von Florenz aus poſitiv dem De⸗ 
günſtigen Modalitäten zur Bankier-Sübſeription wirdſmenti des „Memorial diplomatique“ gegenüber, daß 
aufgelegt werden können. Ueber die Modalitäten ver⸗ſeine Cireularnote des Fürſten Gortſchakoff 
lautet: Die Anleihe wird in zwei Emiſſionen,ſexiſtire, welche dieſer anläßlich der Convention 
jede zu ſechzig Millionen, begeben werden. Für diewon Gaſtein an die ruſſiſchen Agenten im Aus 
erſte Emiſſion haben ſich die ſämmtlichen Bank- lande gerichtet habe. Schon von Berlin aus war 
häuſer Rothſchild (in Wien, Frankfurt, Paris und das Vorhandenſein eines ſolchen Schriftſtückes ange⸗ 
London) mit dem engliſchen Bankhauſe Baring Bre⸗ deutet worden, das der genannten Correſpondenz zu⸗ 
thers zu einem Conſortium vereinigt, um dasſelbeſfolge in der letzten Woche des September wirklich zur 
eommiſſionsweiſe in großen Poſten zu bezeben. Die Verſendung gelangt iſt. Unter anderen Bemerkungen 
hiefür zu gewährende Provifion dürfte allerdings die ſoll dasſelbe namentlich die Reſerve hervorheben, wel- 


bedeutende Höhe ven 1½ Procent erreichen, wo nichtſche ſich das kaiſ. ruſſiſche Gouvernement dem Gegen— 
überſteigen. Das Pariſer Haus Rolhſchild gewährt ſtande der Convention gegenüber auferlegt habe, eine 
einen Vorſchuß von 30 Millionen zur Deckung der Neſerve, die aber durchaus nicht als ein Aufgeben der 
laufenden Bedürfniſſe. Der Curs der erſten Rechte zu betrachten ſei, welche ihr ſelbſt in dieſer ern⸗ 
Emiſſion wird mit 92 feſtgeſetzt, mit 5 Pet. ſten Angelegenheit zuſtänden. Das Cabinet von Pe— 
in Silber verzinslich, iſt vollkommen ſteuerfrei undſtersburg erkläre ferner, daß es ſich in dieſem Con⸗ 
werden die Coupons bei den emittirenden Bankhäu-flicte nur an die europäiſchen Verträge halte, und 
ſern eingelöſt. Es ſoll innerhalb 15 Jahren durchſdaß es ihm allein zukomme, die Umſtände zu beſtim⸗ 
Verloſung zum Pari-Gurfe rückzahlbar werden, Wasſmen, welche eine Intervention Rußlands erforderlich 
die zweite Eomiſſion anbelangt, fo wird dieſelbeſerſcheinen laſſen könnten. 

erſt nach vollſtän diger Begebung der erſten⸗ Von mehreren Seiten wird behauptet, Earl 
zur Auflage kommen. Zur Beſchaffung der De⸗Ruſſell habe ſich in den letzten Tagen abermals 
viſen, Silber und Silbercoupons, welche das Wienerſüber das Verfahren Preußens und Oeſterreichs in der 
Haus S. M. von Rothſchild als fällige Südbahn⸗Herzogthümerfrage in einer Note ausgeſprochen. 
Raten an die Bank zu zahlen hat, wird zwiſchen die-Es iſt ſchwer zu ermitteln, ob und wie viel Wahres 
ſem und dem Pariſer Haufe Rothſchild ein Arrange-ſan dieſer Angabe iſt; ob die angebliche Note blos 
ment ſtattfinden, um den öſterreichiſchen und deutſchenſfür die betreffenden Geſandten oder zur Ueberreichung 
Silbermarkt nicht zu ſehr in Auſpruch zu nehmen. beſtimmt, ja, ob fie überhaupt geſchrieben worden ſei. 
Auf dieſe Nachrichten hin zeigte fi) an der Vörſe eine An die Meldung eines italieniſchen Blattes, daß 
ſehr günſtige Stimmung. die preußiſche Geſandtſchaft bei Gelegenheit der Ver⸗ 
haftung eines gewiſſen Georg Schultz aus Holſtein 
in Florenz einſchritt, um die Gründe der Verhaftung 
zu erfahren, knüpft das „Fremdenblatt“ allerlei Be 
trachtungen. Es erblickt darin eine Beeinträchtigung 
Oeſterreichs und wundert ſich, wie Preußen es wagen 
könne, bereits als Beſitzer von Holſtein aufzutreten. 
Das Blatt echauffirt ſich unnöthigerweiſe. Abgeſehen 
davon, daß Preußen noch immer Condominus in 
Holſtein, vergißt dasſelbe, daß Oeſterreichs diplomati⸗ 
ſche Beziehungen zu Piemont unterbrochen ſind und 
daß Preußen einſtweilen die diplomatiſche Vertretung 
Oeſterreichs übernommen hat. 


Graf Bismarck dürfte, wenn nicht Alles trügt, 
in Biarritz nicht die Herzogthümer, ſondern ſein 
Capua finden. Zwei bedeutjame Winke, ſchreibt die 
„Berliner Montagszeitung*, ſind es, die am Schluß 
der vergangenen Woche ein officiöſes Licht über die 
weiterhin beabſichtigte auswärtige Politik des Grafen 
v. Bismarck zu werfen beſtimmt ſind; wir meinen die 
von der miniſteriellen „Provinzial⸗Corr.“ colportirten 
Gerüchte des ſo ausgezeichneten Empfanges des dies⸗ 
ſeitigen Premiers au dem kaiſerlichen Hoflager zu 
Biarritz und der kaiſerlichen Friedensliebe und Nicht⸗ 
Einmiſchungs⸗Intention, ſowie ferner der officiöſen 
Inſpiration in einzelnen auswärtigen Organen, daßfrung für den Fall des Abzuges der franzöſiſchen Trup⸗ 
dem General-Lieutenant v. Manteuffel ein Verweis pen bereits jetzt ſchon Werbungen betreibt. Franzöſi⸗ 
ertheilt ſei für die von ihm ausgeſprochene Verwah⸗ſche Transporkſchiffe werden ausgerüſtet. Die „Patrie“ 
rung die Nordmarken Schleswig betreffend. Die ge- ermahnt in einem eindringlichen Artikel Rom, auf 
dachten Symptome deuten unzweifelhaft darauf hin, die Kraft der Convention zu vertrauen und Italien 
daß die Baſis der diesſeitigen Beruhigungspolitik zuſzu verſöhnen; Italien hingegen, die Begierde nach 
Biarritz ein theilweiſes Aufgeben däniſch-geſinnter Rom aufzugeben und den Papſt zu verſöhnen. 

Theile Schleswigs in's Auge faſſe. In gut unkerrich⸗ In kleriealen Kreiſen Preußens mackt ſich nach 
teten Kreiſen ſieht man indeß in der auswaͤrtigen Berichten aus Berlin eine lebhafte Agitation geltend, 
politiſchen Sachlage zwei ſehr verſchiedenartigeſwelche auf Erhaltung des status quo der weltlichen 
Richtungen ſich geltend machen, die per⸗ Macht des Papſtes gerichtet iſt. Man ſcheint von 
ſoͤnlichen miniſteriellen Abſichten und Wünſche und/den Geſinnungsgenoſſen am Rhein dazu die Anregung 
einen klar und deutlich ausgeſprochenenſerhalten zu haben, wo man nicht Geringeres anſtrebt, 
Willen, die ſchleswig-holſteiniſchen Landegals die diplomatiſche Mitwirkung der Regierung in 
in voller Integrität zu erhalten. Da die ſdieſer. Daß ſelbſt in den höchſten Regionen einluß⸗ 
letzteren Aeußerungen von jo bedeutſamer Seiteſreiche Perſonen, wie die Fürſten Radziwill, der Her⸗ 
gefallen ſind, ſo gewinnt das Gerücht immer mehr zog von Ratibor u. A. dafür bemüht ſind, iſt be⸗ 
Wahrſcheinlichkeit, daß ſehr ernſte Confliete inſkannt; wie man hört, will man ſich bei Gelegenheit 
den hoͤchſten leitenden Richtungen ſich an⸗ der weſtphäliſchen Feſte in den nächſten Tagen direct 
dauernd geltend machen. Die „Berliner Mon- an die höchſte Stelle wenden. 
tagszeitung“ fügt hinzu: Man meint in hieſigen di. Nach einer Pariſer Correſpon 
plomatiſchen Kreiſen, daß der dringende Wunſch dance“ iſt man in Paris jegt m 
des Königs auf Erhaltung der auſtro⸗preu⸗ Dänemark ſehr unzufrieden, 
ßiſchen Allianz an entſcheidender Stelle in Wienlgewifie franzoſenfeindliche Perſonen 


Die „Patrie“ conſtatirt, daß die römiſche Regie⸗ 


denz der „Indepen⸗ 
it dem König von 
weil derſelbe jüngſt 
empfangen habe, 


Ein Pariſer Correſpondent der „Kölniſchen Ztg.“ſiſt; der Verbreiter der Letzteren mag allerdings ſo 
meldet ebenfalls, es ſei dort das Gerücht verbreitet, etwas von „vertagen“ gehört haben, ohne zu wiſſen, 
daß die franzöſiſche Regierung die Ausweiſung des ge- worauf ſich dasſelbe bezieht. Hätte er Gelegenheit ge⸗ 
genwärtig in Belgien weilenden Victor Hugo (ge- habt, ſich genauer zu informiren, o würde er erfah⸗ 
ſtern war der Druckfehler Dugo nicht verbeſſert wor⸗ſren haben, daß nicht das Geſchäft an und für ſich, 
den), der bekanntlich dem Lütticher Studenteneongreß ſondern die Auslegung der Papiere vertagt iſt und 
präfidiren fol, verlangt habe. dies deshalb, weil die Zeit zu einer ſolchen begreifli— 

Nach Berichten aus Florenz iſt es fraglich, obſcher Weiſe ſchlecht gewählt wäre. Namentlich iſt es 


Regierung angeordneten Maßregel, laut welcher die 
von den Fabrikanten aus London bezogene Wolle an 
der Gränze zurückgehalten und ihr Eingang in die 
preußiſchen Staaten nicht geſtatlet wird. Es handelt 
ſich hierbei beſondeis um Wollen von Buenos-Ayres, 
Sidney, vom Cap u. f. w., und man ſieht hieraus 
eclatanter, als aus allen ſtatiſtiſchen Zuſammenſtel⸗ 
lungen den Weg, welchen die Conſumtion den Fabri— 


kanten einzuſchagen möthigt, und welchen demnach der 
Producent ſo viel als thunlich ebenfalls einzuſchlagen 
hat. — Prof. Hartmann hat neueſtens nun doch con— 


das gegenwärtige Miniſterium nach der Entlaſſungſunter den Zeitſchriften eine jugendliche „Neue“, welche 
des Parlaments noch lange zuſammenhalten wird. ſſich gegen das Zuſtandekommen des Geſchäfts ereifert, 
Ziemlich allgemein wird Rieaſoli als der künftige ſwohl aus keinem anderen Grunde, weil es dieſem N Ha un de 
Premier bezeichnet. Auch Herr Ratazzi ſcheint der „unabhängigen“ Journal gar zu leid thun mag, daßſſtatirt, daß die in England unter dem Rindvieh berus 
Anſicht zu fein, daß der liberale toscaniſche Baron für dasſelbe aus dem Anleihegeſchäft nichts heraus- ſchende Seuche, die bei uns unter dem Namen „Rin⸗ 
der Mann der Situation fein wird und fell ſich ihmſſchaut. Wir glauben es gern, dieſes Blatt mag eölderpeft* bekannte Krankheit iſt und von Rußland aus 
deshalb in neueſter Zeit genähert haben. noch immer nicht verſchmerzen können, daß die ge⸗ in England, demnächſt von dort in Holland einge⸗ 

Die „Indep. belge“ veröffentlicht wieder einige genwärtige Regierung von einem geheimen Einver⸗ſſchleppt wurde. Nach offieiellen, unſerer Regierung 
Actenſtücke, die auf die Anerkennung Italiens ſtändniß mit der Oppoſition keinen Gebrauch machenſzugegangenen Berichten iſt die Rinderpeſt in London 
durch Spanien Bezug nehmen. Dieſe Actenſtücke will. Die Gelehrten des jungen Journals werden ſichſin der unmittelbaren Nähe der City verbreitet, und 
find eine Note des ſpaniſchen Miniſters Bermudez daher wohl wo anders umſehen müſſen, es ſcheintſes iſt deshalb nicht geſtattet, die in London lagernden 
de Caſtro an den ehemaligen Vertreter des Königs dazu trotz der „großen Auflage“ (0 und trotz der Ver⸗Cap⸗ und Sidney » Wollen für jetzt ohne Gefahr der 
Franz II. von Neapel in Madrid, worin er dem lepejfiherungen, daß fie die mächtigſte (9) Partei hinter Anſteckung in Preußen einzuführen. Dagegen iſt in 
teren von der erfolgten Anerkennung Italiens Anzeigeſſich haben — Verſicherungen, welche hier von einer Folge des Antrages der Aachener Handelskammer ge⸗ 
macht und ihm zugleich mittheilt, daß ſeine Functio⸗ handvoll altteſtamentariſcher Exiſtenzen, die ſeit demſſtattet worden, daß alle aus dem Entrepot in Ant⸗ 
nen am ſpaniſchen Hofe jetzt als erloſchen zu betrach— Schluß des Reichsraths vorläufig keine andere Ver⸗ werpen eingehenden amerikanischen Wollen in der 
ten find; dann folgt die Antwort des neapolitani⸗ wendung finden können, colportirt werden — die Driginal-Berpadung, und mit einem Conſulats- Ger- 
ſchen Geſandten, welche ein energiſcher Proteft gegenſhöchſte Zeit zu ſein. — Ein Journal, das ich nichtſtificate verſehen, der angeordneten Gränziperre nicht 
die Anerkennung Italiens durch Spanien iſt undſnennen mag, weil es durchaus genannt ſein will, bringtſunterworfen ſind. Nach einer kürzlichen Anzeige des 
schließlich eine Note von Bermudez de Caſtro, haarſträubende Nachrichten über die Verfolgungen, Gouverneurs von Brabant ſind in Holland auch die 
die den Empfang der neapolitaniſchen Depeſche beſtä- die einzelnen Journalen bevorſtehen, über polizeiliche Schweine von einer mörderiſchen Karbunkel⸗Krankheit 
tigt, ohne an ihren Inhalt weitere Bemerkungen zu Maßregelungen, denen letztere ausgeſetzt zu werden, ergriffen, die ſogar für Menſchen anſteckend ſein ſoll. 
knüpfen. 


Ausſicht haben. In dieſe Erzählungen wird auch die el 
Wie man der „Indep.“ aus Paris ſchreibt, fand 


Perſon des Chefs der Preßleitung, Herrn v. Grüner, > At 

in Folge der im „Monitenr* veröffentlichten Notelbineingegogen und demselben in allerlei höhniſcher Oeſterreichiſche Monarchie. ö 

über die Räumung Roms im Palaſt Farneſe eine Ber Weile Maßnahmen angedichtet, welche er getroffen Wien, 15. October. Se. Majeſtät der Kaiſer 
rathung ſtatt über die Situation, in welche der König oder zu treffen beabſichtigt. Wir wiſſen ſehr gut, ausſiſt heute Früh 5 Uhr 35 Minuten in Begleitung des 
Franz II. durch die bevorſtehende Räumung verſetzt welcher Feder dieſe Dichtungen ſtammen. Das „Neue Großherzogs Leopold von Toscana von Iſchl kom. 
werden wird. Bisher hat man in dieſen Kreiſen ge- Fremdenbl.“ hat den Schreiber derſelben neulich beiſmend, am Penzinger Bahnhofe eingetroffen. Der 
zweifelt, daß es dem KaiſerNapoleon mit feinen Raͤu⸗ einer anderen Gelegenheit, als er ſein Unweſen zwi⸗ frühen Stunde ungeachtet, erwartete Ihre Maſeſtät 
mungsverſprechungen Ernſt iſt, nun kein Zweifel mehrſſchen hier und Breslau trieb, abgeführt und die die Kaiſerin Allexhöchſtdenſelben. Die beiden Maje⸗ 
moglich iſt, wird der Hof des Königs Franz wahr— „Schleſ. 3.“ vor dem Ungeziefer (einem der Corre-ſſtäten begrüßten ſich herzlich und fuhren nach Schön⸗ 
ſcheinlich Rom verlaſſen und in Oeſterreich oder Baiernſſpondenten derſelben nemlich), welches ſeit einiger Zeitſbrunn. Um halb 10 Uhr kam Se. Majeltät in die 
ſeine Reſidenz nehmen. auch das alte „Fremdenbl.“ bekrochen, aus allen übri⸗ Hofburg nach Wien, empfing ſofort den Erzherzog 

Die wichtigſten Loadoner Blätter: „Times“, gen Redactionsbureaux ſonſt bereits hinausgeworfen[Carl Ludwig und hierauf die ſämmtlichen Herren 
„Morning⸗Poſt“ und „Dally⸗News“ bringen friedlicheſſei ze., gewarnt. In der Sache ſelbſt liegt es wohl Erzherzoge. Um halb 11 Uhr empfing Se. Majeftät 
Artikel über die zwiſchen Ruſſell und Adams gewech⸗ an der Hand, daß die Preßleitung wohl mit polizei⸗ der Kaiſer die Herren Miniſter und fuhr erſt gegen 
ſelte diplomatiſche Correſpondenz bezüglich der Plün- lichen Maßregelungen nichts zu ſchaffen hat; am al⸗2 Uhr nach Schönbrunn, woſelbſt um 4 Uhr ein gro⸗ 
derungen der conföderirten Korſaren. lerwenigſten iſt aber Herr, von Grüner der Mann, ßes Familiendiner ſtattfand, an welchem ſämmtliche 

Die offieielle Correſpondenz zwiſchen Seward undſder ſich mit ſolchen Geſchäften abgeben möchte. Werſhier weilenden Mitglieder des kaiſerlichen Hauſes 
Dayton tt veröffentlicht worden. Seward schrieb im Gelegenheit hat, die Thätigkeit dieſes Herrn an-ſtheilnahmen. Se. Majeſtät der Kaiſer wird morgen 
Februar 1864, er werde den Kaiſer Maximilian nicht nähernd zu betrachten, dem kann es nicht entgehen, Vormittags nach Wien kommen, und von 10 Uhr 
anerkennen. daß derſelbe mit einer ſeltenen Ehrenhaftigkeit ſeine angefangen, allgemeine Audienzen ertheilen. 

Wie der „Obſerver“ beſtimmt verſichert, wird ſchwierigen Geſchäfte abwickelt. Beneiden wir nicht Ihre k. Hoheiten Erzherzog Franz Carl und 
Nordamerika den Kaiſer Marimilian nicht anerken- den Herrn v. Grüner um die von ihm übernom- Frau Erzherzogin Sophie ſind heute von Iſchl nach 
nen, ſo lange Franzoſen und fremde Truppen dasſmene rieſige Aufgabe; der Schwierigkeiten, welche Salzburg abgereiſt, werden daſelbſt einige Tage ver- 
mexicaniſche Gebiet beſetzt halten. ſich der unumgänglich nothwendigen Reorganiſationſweilen und Samſtag in Schönbrunn eintreffen. 
ſtündlich entgegenſtellen, gibt es jo viele, daß fie nur Se. k. Hoheit Erzherzog Ludwig Vietor iſt 
Männer von Umſicht und Br 1 5 5 gu dem ee er halb 10 Uhr von Iſchl in Schön— 
wir Herrn v. Grüner zu rechnen alle Urſache haben, zuſbrunn eingetroffen. 

a Tr Krakau, 17. October. c im Stande ſind. Um auf den oben Pie Se. Hoheit Kronprinz Albert von Sachſen 

Der „Czas“ bringt aus Kolbuszowa, 14. d., das ſrakteriſirten Schreiber zurückzukommen, jo dürfte ihm|ift geſtern Früh 5 Uhr von Iſchl hier eingetroffen 
weitere Verzeichniß der in ruſſiſcher Gefangenſchaft ver-ſübrigens anzurathen fein, den Teufel nicht an dieſund wurde im Bahnhofe von dem ſächſiſchen Ge— 
bleibenden öſterreichiſchen Unterthanen, zu deren Befreiung[Wand zu malen und mit feiner Neuigkeit über poli-ſandten Herrn Baron v. Könneritz empfangen. Kron— 
entſprechende Schritte gethan worden: 437 Ludwig War'ſzeiliche Maßregelungen vorſichtiger zu ſein; die Poli⸗ſprinz Albert wird als Inhaber des öſterreichiſchen 
chalowski aus Dukla, in Polen gefangen und in dieſzei könnte ſonſt wirklich auf den Gedanken kommen, Infanterie » Regiments Nr. 11 der Enthüllungsfeier 
Strafcompagnie in Koſtrom verurtheilt. 438, Geſammt⸗ſ auf ſein Unweſen ihr Augenmerk zu richten undſdes Prinz Eugen-Monumentes beiwohnen. 
zahl 565. Ladislaus Sitkowski aus Krakau, in Polenſſchließlich pflichtgetreue Beamte, die er aus Nadel Se. Excellenz der Hr. Graf Mensdorff iſt ge— 
gefangen und zur Anſiedlung im Gouvernement Tomskſoder ſonſt einem niedrigen Motive bubenmäßig inſul- tern Abends von Maͤhren hier eingetroffen. 

im Dorf Bolisoj Antibies verurtheilt. Nach einer Hochw.tirt, von ferneren Angriffen in Schutz zu nehmen; er Baron Hübner wurde heute in Audienz von 
Rueczka am 6. d. zugekommenen Depeſche hat die War- würde ohne Schutz bleiben, die geſammte Wiener. Sr. Majeſtät dem Kaiſer empfangen. 
ſchauer diplomatiſche Kanzlei am 26. v. M. das dortige Preſſe, nicht einmal die „Neue Preſſe“ würde ein Präſident Ritter v. Schmerling iſt heute von 
k. k. Generaleonſulat benachrichtigt, daß Wilhelm Müldner Wort für ihn ſprechen und es würde ihm ſchließlichſder Inſpieirung der thereſianiſchen Rittergüter in 
alias Nieckowski an Oeſterreich ausgeliefert werden wird. ähnlich, wie in Prag ergehen. Mähren hier angekommen und beabſichtigt, den Win⸗ 
5 g 5 Alſo auch hier fell ultraflaviſche Demonſtrationſter in Nizza auf Urlaub zuzubringen. 

3 Von Hrn. Lubomir Zambasowiez, der wegen poli⸗ geſchehen. Die „Slovanslä Beſeda“ reſp. der Vor— Der Handels-Miniſter Baron Wüllerstorff 
tiſcher Vergehen zu 8 Jahren ſchweren Arbeiten in denſſtand derſelben, hielt es für gerathſam, ſich aus der hat mit nachſtehendem Circularſchreiben den Handels 
Silbergruben zu Narezylsk verurtheilt, durch Bemühung Affaire zu ziehen und von der Feier des 20. Oetoberſund Gewerbekammern der Monarchie feinen Amts⸗ 
des Hochw. Ruezka auf die Reelamation der k. k. Re.ſabzuſtehen. Der Auhängſel des Vereins aber, derſantritt angezeigt: „Se k. k. Apoſtoliſche Majeſtät ha— 
gierung befreit wurde und am 12. d. nach Przempsl.„ſlaviſche Geſangverein“, hat die Sache wieder auf-|ben mit allerhöchſtem Handſchreiben vom 30. Sept. 
zurückgekehrt iſt, bringt die „Gaz. mar." das folgende Ver⸗ſund in die Hand genommen und wirft heute maſſen-[l. J. mich zum Miniſter für Handel und Volkswirth— 
zeichniß der öſterreichiſchen Unterthanen, die noch in Gefan- haft Placate in's Publicum, welche ein großes ſlavi-ſſchaft allergnädigſt zu ernennen geruht. Nachdem ich 
genſchaft bleiben und über deren nähere Umſtände der Ein- ſſches Feſt zu Ehren des 20. Oetober Abends im mit dem heutigen Tage den mir allergnädigſt anver— 
ſender auf Verlangen Mittheilung geben wird: Joſeph. Saale des „großen Zeiſig? (wo im Faſching dieſtrauten Poſten angetreten und die Geſchäftsleitung 
Czechowiez aus Brzezan, Franz Igurak, geweſener k. k. Slaven ſonſt Narrenabende zu arrangiten pflegen) ſdes Miniſteriums übernommen habe, ſetze ich die ger 
Lieutenant vom Regimente Roßbach, Ladislaus Pade aus ankündigen. Der Telegraph wird vermuthlich an je-ſehrte Handels- und Gewerbekammer hiervon mit der 
Krzeſzowice, Anton Midowiez aus Bendzieszyna (Sandezer nem Tage zwiſchen dem „großen Zeiſig“ und Prag Verſicherung in die Kenntniß, daß ich der Pflege der 
Kreis), Valerian Taſieki aus Krakau, Rurolf Rogezinsskifu. ſ. w. ſeine Schuldigkeit thun. Der Hauptentrer|von der geehrten Handels- und Gewerbekammer ver— 
aus Jaroslau, Clemens Puza aus Zmigrod (Jasloer Kreis) preneur iſt, nebenbei geſagt, ein Mitglied des hierſtretenen hochwichtigen Intereſſen meine volle Auf— 
Ferdinand Balkowski aus Sanol, Thadaͤus Wyskida aus heſtehenden „komiſchen Männerquartetts“ Namensſmerkſamkeit widmen werde, und hege die Erwartung, 
Czernowitz, Conſtantin Gliniecki aus Harki, Anton Mier- Förchtgott, in deutſchen Kreiſen unter dieſem Namen, die geehrte Handels- und Gewerbekammer werde mich 
nickt aus Podolien; alle dieſe zu 8 Jahren ſchweren Ar- in ezechiſchen Kreiſen als Towaczewski, in deutſch⸗ſin meinem Streben mit ihrem Rathe und Beiſtande 
beiten in Silberbergwerken verurtheilt. Schulz aus Rze⸗ ezechiſchen als Förchtgott Towaczowski bekannt. Be- ſthatkräftig unterftügen. Wien am 9. Oetober 1865. 
szow und Joſef Bielikiewiez aus Krakau in Silberberg ⸗ſagter Herr iſt gleichzeitig der Director des „ſlavi-Wüllerstorff m. p. 
werken, Ladislaus Swiszezowoki aus Sadowa Wisznia, (zu chen Geſangsvereins“, welcher, wie erwähnt, die große Der Banus von Croatien, F Me. Baron Sokeſe— 
8 Jahren ſchweren Arbeiten), Joſef Swilkowski aus Kra⸗ politiſche Feier in die Hand genommen hat. vich, iſt geſtern Abends von Agram hier eingetroffen. 
kau, Heinrich Howaniec aus Baranow, (ſchwere Arbeiten); E Der literariſche Nachlaß des Prof. Stubenraud 
Carl Pilch aus Bielitz, im Gub. Irkutsk am Baikalſe „ Aus Preuß. Oberſchleſien, 12. Octbr.ſſoll bedeutend fein. Man erſtaunt über die raſtloſe Thä— 
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0 
leren und kleinen Gewerbeſtandes vor dem ökonomi— 
ſchen Ruin zu bewahren. So weiſt z. B. der Brün⸗ 
ner Creditverein für Gewerbtreibende“, der mit ganz 
unbedeutenden Mitteln ins Leben gerufen wurde, heute 
bereits einen Umſatz von einer halben Million Gul⸗ 
den aus, und die Segnungen ſeiner Wirkſamkeit wer 
den von den Betheiligten ſehr lebhaft empfunden. 
Der Verein hat ſeinen Wirkungskreis dadurch erwei— 
tert, daß er unter anderm auch Vorſchüſſe auf leicht 
unterbringliche Waaren gibt. Die weſentlichſte Er— 
weiterung ſeines Wirkungskreiſes wird der Verein 
dadurch finden, daß er den Theilnehmern ermöglichen 
wird, ſich an Unternehmungen zu betheiligen, zu der 
nen bedeutenderes Capital erforderlich iſt. Einen 
ähnlichen Aufſchwung weiſen auch die übrigen Vor 
ſchußeaſſen Mährens auf. 

Am 18. d. findet in Prag eine Generalverſammlung 
der Actionäre des „Vaterland“ ſtatt, in welcher mehre die 
künftige Haltung dieſes Blattes betreffende Fragen erörtert 
werden ſollen. 

Die Eröffnung der Turnau-Kraluper Eiſenbahn, 
meldet ein Tel. des „Fremdenblatt“, iſt ohne Störung 
vorgenommen worden. In Kralup war das Feſtdiner; 
von Toaſten wurden ausgebracht: Waldſtein auf Se. Maj. 
den Kalſer, Banhans an die Behörden; Qzansky dankt 
im Namen der Behörden und der Unternehmer, Rieger 
läßt (böhmiſch) den Verwaltungsrath leben, Zdekauer die 
Gäſte. Sladkowsky (böhmiſch) ſpricht für die Eiſenbahn— 
verbindungen. * 

Aus Peſt, 15. October, wird gemeldet: In det 
heutigen ſehr zahlreichen Thereſienſtädter Wählerver— 
ſammlung entwickelte Gorove ſein Programm, indem 
er den 1861er Adreſſe-Standpunet feſthielt und die 
zuverſichtliche Hoffnung auf den Ausgleich, und 
Vertrauen zur Regierung ausſprach; gleichwol ta 
delte er die unterlaſſene Wiederherſtellung der Mu— 
nicipien. Er verſprach die Vertretung der Intereſſen 
des Gewerbeſtandes. Die Fraction, welche als Gegen— 
Candidaten Julius Schwarz aufſtellen wollte, drang 
nicht durch. 

Bei der jetzigen Wahlbewegung kam es in Wai 
gen zu einem Zuſammenſtoß. Am 8. d. hielt daſelbſt 
der Reichstagscandidat Alx. Dragfy ſeinen feierlichen 
Einzug. Dem aus 200 Reitern beſtehenden Banda“ 
rium folgten ungefähr 150, mit Menſchen vollgepropft 
Wagen, dann kam eine ungeheure Menſchenmenge mit 
Muſik und unter erſchütternden Eljenrufen. Die 
Gaſſe, durch welche der Zug kam, war mit grünen 
Zweigen, Fahnen und mit Kränzen an den Fenſtern 
geſchmückt. Als der Wagen, in welchem der Candi 
dat ſaß, vor der biſchöflichen Wohnung vorbeigekom— 
men war, nahten ihm Frauen in großer Anzahl mi 
Kränzen. Dragfy konnte vor lauter Blumen, die in 
den Wagen geworfen wurden, kaum einen Blick auf 
die Straße thun. Als nun aber die Spitze des Zuges 


Straßenarbeiten. Groltger, Bruder des berühmten Malers, (Commerzielles un d Landwirthſchaftliches.) 
Stanislaus Winnicki aus der Gegend von Sadowa Wi In dem geſchäftlichen Verkehr beginnt die Erhöhun. 
ezuia, Ostrowski aus Lemberg, Draszkiewiez, geweſener[des Disconts der preußiſchen Bank auf 5 pCt., und 
k. k. Hauptmann, zu ſchweren Arbeiten im Dorf Siewa⸗ſder damit wachſende Geldbedarf der Unternehmungs— 
kowa verurtheilt. Endlich Graf Heinrich Stadnicki aus luſt ſich hindernd entgegen zu ſtellen. Wiederum geht 
dem Rzeszower Kreis, zur Anſiedlung im Jeniſei'ſchen Gou-ſdieſe Knappheit des Geldes von England aus und iſt 
vernement verurtheilt. in den starken Metallabflüſſen für Baumwolle und 
amerikaniſche Fonds zu ſuchen; wie lange wir darun— 

ter zu leiden haben werden, iſt nicht abzuſehen und 

0. Wien, 15. Oeteber. In Felge der geſternſdesbalb können wir dem Geſchäft kein günſtiges Pro- 
bier verbreiteten Nachricht, daß das Anlehensgeſchäftſgnoſtikon für die Zukunft ſtellen. Von Auswärts iſt 
jo gut als abgeſchloſſen it, geſtaltete ſich die Abend-Janzuführen, daß ſich eine Anzahl ſächſiſcher Spiritus⸗ 
börſe in ſehr günſtiger Weiſe. Einzelne heutige Mor- fabrikanten zu einer gemeinſchaftlichen Eingabe an 
genblätter der Reſidenz zweifeln hin und wieder an die Staatsregierung zuſammengethan haben, in wels 
der Nichtigkeit der Nachricht, weil deren officielleſcher ſie die Wichtigkeit ſchleunigen Abſchluſſes eines 
Beſlätigung fehlt, andere beſtreiten fie geradezu und Handelsvertrages mit Italien auseinanderſetzen und 
meinen, das Geſchäft überhaupt ſei des ungünſtigenſbezügliche Vorſchläge unterbreiten. Einen andern An⸗ 
Zeitpunctes wegen vertagt worden. * habe zutenſtrag ſtellten die Tuchfabrikanten bei der Handelskam— 
Grund zu der Annahme, daß dieſe Verſion unrichtiglmer in Aachen in Folge einer von der königlichen 


tigkeit, welche diefer Mann bis in die letzte Zeit ſeines 
Lebens entwickelte. Manuſeripte, welche juridiſche Themata 
behandeln, finden ſich mehre vor, dann einzelne Aufſätze 
welche nationalökonomiſche Fragen behandeln, und die al— 
lem Anſcheine nach für Zeitungen beſtimmt waren. Was 
beſonders intereſſiren dürfte iſt ein ziemlich dickes Heft, 
das ein epiſches Gedicht enthält: „die Beichte“, ein Werk, 
vollendet in Form und reich an den ſchönſten Gedanken. 
Auch iſt ein Band „Aphorismen“ und ein Band „vermiſch— 
ter Gedichte“ vorhanden. Es wäre ſehr zu wünſchen, daß 
dieſer Nachlaß durch eine umſichtige Hand geordnet und 
der Oeffentlichkeit übergeben werde. 

Das Inſtitut der gewerblichen Vorſchuß— 
caſſen, ſchreibt man der „Preſſe“ aus Brünn, hat 
ſeit dem Jahre 1863 in Mähren ſehr bedeutende Fort— 
ſchritte gemacht. Selbſt die kleinſten Orte unſeres 
Landes beeilen ſich, ſolche Inſtitute zu errichten, die 


allein geeignet ſind, bei ſachgemäßer Leitung und 
Handhabung die noch lebensfähigen Elemente des mitt— 


gegen Klein-Waitzen ſchritt, wurde er von einem Hau 
fen, der den Baron Hermann Podmaniezky hoch leben 
ließ, mit einem Steinregen angegriffen, wodurch die 
unbewaffneten Reiter, ſowie die lange Kutſchenreihe 
da ihnen jede Einmiſchung ſtrenge verboten war, ſic 
zurückziehen genöthigt waren, um den tödtlichen Strel# 
chen, die ihnen drohten, zu entgehen. Indeſſen kam 
die zu Fuß gehende Volksmaſſe der Dragfy'ſchen Par“ 
tei heran, und dieſe, die Nothwendigkeit, ſich zu ver“ 
theidigen, erkennend, verjagte zweimal die Stürmen“ 
den, Einer der Cortégeführer des Hrn. Baron Pod 
maniezky, der unter den Steinſchleudern war, traf 3 
einen Mann ſo ſtark am Kopf, daß dieſer ohne DW 
ſinnung zuſammenſtürzte. Die ſtädtiſche Polizei ent— 
wickelte keine Thätigkeit. In Folge deſſen hielt am 
9. d. die Bürgerſchaft eine Verſammlung, un dſetzte 
eine mit 200 Unterſchriften verſehene Bittſchrift um 
Entfernung des Stadtrichters und Stadthauptmanıd 
auf, welche durch eine Deputation dem Herrn Tavel* 
nieus überbracht werden ſoll. 

Auch im Borſoder Comitat, in Mezö Kö 
am es zwiſchen den Anhänger der einzelnen Can, 
didaten zu einer Prügelei, wobei, da es eben Mar 
war, die Bretter und Latten der Markthütten als 
willkommene Waffen dienten. Dem „Peſti Naplo? zu— 
folge wurden dabei nicht weniger als 63 Menſchen 
ſchwer verwundet und zwei derſelben find bereit 
geſtorben. 

Wie aus Agram gemeldet wird, iſt der berüchtigte 
Räuberhäuptling Joſeph Udmanie nebſt den Räubern Jo! 
hann und Theodor Ujelae und Franz Jandraſin am 13. d. 
von den Sicherheitsorganen zu Stande gebracht und der 
Agramer Comitatsgerichtstafel überliefert worden. 2 

In Hermannſtadt fand am 9. d. die Exöf 
nung der ſächſiſchen Nationsuniverfität ſtatt, 
Schmidt eröffnete die Sitzung mit einer längeren An 
ſprache, in welcher der Redner nach einem kurzen 
Rückblick auf das durch das Februarpakent geſchaffene 
Verfaſſungsleben, deſſen „Entwicklung an dem Wi— 
derſtande Ungarns geſcheitert ſei,“ die Situation aus“ 
einanderſetzte, in welche Siebenbürgen durch die neu 
ſte Action der Regierung gerathen ſei. Comes Schmid 
verbreitete ſich ferner über die patriotiſche Haltung 
der ſächſiſchen Nation, ſeit ſie in Siebenbürgen sid 
anſäſſig gemacht uud namentlich über die ſeit de 
Jahre 1848 befolgte, und ſpricht ſchließlich, ohne je“ 
doch ſelbſt irgend eine individuelle Meinung abzuge“ 
ben, den Wunſch aus, daß auf dem bevorſtehenden 
Clauſenburger Landtage die Löſung der hochwichtigel 
Aufgabe gelingen möge, die zur Einigung aller Völ' 
ker Oeſterreichs führen ſolle. Die Anſprache des N 
tionsgraſen an die Verſammlung wurde von dem GW 
bernialrath Rannicher, in Anweſenheit des dem Her 
kommen gemäß zum Sprecher berufenen älteſten De— 
putirten von Schäßburg, erwidert. Er erinnert a 
den von den Sachſen im Jahre 1613 zu Schäßburh 
geſchloſſenen Vertrag, nach welchem fie auf ſächſiſch“ 
Mannestreue geſchworen haben, zur Vertheidigung i 


— 


—— 


rer Nalionalrechte immerfort einig zu bleiben, beton 
ohne übrigens auf irgend Jemand eine Preſſion aul“ 


üben zu wollen, daß jetzt die Zeit gekommen ſei, Cha- 
rakterfeſtigkeit zu zeigen und ſchließt mit den Worten, 
daß was auch immer von der Nationsuniverſität be— 
ſchloſſen werden möge, auch wirklich ein neues Eh⸗ 
renblatt werde in der Geſchichte des Volkes, ein Blatt 
auf welchem niemals wieder die Worte ſtehen mögen: 
„Wir waren um eine Hoffnung ärmer, um eine Täu⸗ 
ſchung reicher geworden.“ Der Vorſitzende forderte 
hierauf die Deputirten auf, ihre Beglaubigungsſchrei⸗ 
ben zu Protocoll zu geben, und ſchloß die Sitzung, 
weil mehrere Deputirte noch nicht eingetroffen ſeien. 
Aus derſelben Urſache blieb auch der nächſte Sitzungs⸗ 
tag unbeſtimmt. Als intereſſant iſt noch zu bemer⸗ 
ken, daß mit Ausnahme des Kronſtädter Deputirten 
Wachter, der mit Kalpak und Attila bekleidet war, 
alle übrigen Deputirten in ſchwarzem Frack und wei⸗ 
ßer Cravate erſchienen waren. e 
In der zweiten öffentlichen Sitzung der ſächſiſchen 
Nations-Univerfität am 12. d. ſetzte Comes 
Schmidt die formelle Behandlung der in dem Comi⸗ 
tial⸗Einberufungsſchreiben als Hauptaufgabe des Con⸗ 
fluxes bezeichnete Frage, betreffend die Stellung der 
ſächſiſchen Nation gegenüber dem nach Klauſenburg 
einberufenen neuen Landtage auf die Tagesordnung. 
Ueber Gull's Antrag wird in Erledigung dieſer Frage 
im Wege geheimer Abſtimmung eine aus 7 Mitglie- 
dern beſtehende Commiſſion beſtellt, welche ein Gut— 
achten auszuarbeiten und dem Conflure vorzulegen 


weibliſche Geſchlecht aller Claſſen, Errichtung von Spar⸗ 
caffen für Frauen und Mädchen. Conſum-Verein für Haus- 
rauen. 

Wie ein Münchner Correſpondent der „Allg. Ztg.“ 
vernimmt, ſoll die Unterſuchung wegen der letzten Ru— 
heſtörungen Anhaltspunete dafür gegeben haben, daß 
ſich die fraglichen Vorgänge nicht blos ſo von ungefähr 
machten, ſondern theilweis vorbereitet waren. (Die 
Redaetion der „Allg. Ztg.“ bezweifelt dieſe Angabe.) 

Die Urwähler Münchens wurden am 12. durch 
Placate an den Straßenecken eingeladen. 

Die Berliner „Montagszeitung“ ſchreibt: Die 
königliche Familie vereinigte ſich geſtern zu einer Ge— 
dächtnißfeier für König Friedrich Wilhelm IV. in der 
Potsdamer Friedenskirche. Am Hofe ſieht man einer 
glänzenden Winterſaiſen entgegen, welche ſchon vor 
dem Carneval und zwar mit der Vermählung der 
Prinzeſſin Alexandrine beginnen wird. Zu dieſem 
feſtlichen Anlaſſe werden viele fürſtliche Perſonen er— 
wartet. — Der Fürſt von Hohenzollern-Sigma— 
ringen wird den größten Theil des Winters am 
hieſigen Hoflager zubringen. — Wie uns aus guter 
Quelle zugeht, wird die nächſte Seſſion des allgemei— 
nen Landtages von ganz kurzer Dauer ſein. — Wie 
wir hören, iſt für die preußiſche Marine der Bau 
von zehn neuen Panzerſchiffen beſtellt worden. — Vor 
längerer Zeit brachten wir an dieſer Stelle die Mit⸗ 


bat. In dieſe Commiſſion wurden gewählt: Nannieltheilung, daß die Regierung mit der Aufhebung der 


cher, Dr. Teutſch, Gull, Michael Binder, Bönniches, 

ohann Balomiri, Hietſch. Die zwei Letztgenannten 
erhielten erſt beim dritten Wahlgange (in engerer 
Wahl) die erforderliche abſolute Stimmenmehrheit. — 
Die Credentionalien der Conflur-Deputirten wurden 
über Antrag der Verifizirungscommiſſion für richtig 
eiklärt. Die nächſte (nicht öffentliche Sitzung) iſt auf 
den 16. Octeber anberaumt. 

Deutſchland. 

Wie die „Kieler Zeitung“ mittheilt, machte der 
Erbprinz von Auguſtenburg dem Herzog Karl 
von Glückſtadt auf Karlsburg am 14. einen Beſuch, 
Der Erbprinz wurde auf ſeiner Durchreiſe in Edern: 
för de, obgleich ſeine Anweſenheit kaum bekannt war, 
jubelnd begrüßt. Verſchiedene Häuſer waren feſtlich 
geſchmückt. Während des Umſpannens erſchienen das 

eputirtencollegium und der Vorſtand des Kampf⸗ 
gdenoſſenvereins, um dem Erbprinzen Friedrich 
ihre Aufwartung zu machen. Beim Weiterfahren 
wurde er von Ehrenreitern, die ſich inzwiſchen einge— 
funden hatten, geleitet. ee ö 

Profeſſor Ravit, der ſchleswig⸗holſteiniſche Bei⸗ 
geordnete der internationalen Commiſſion zum Zwecke 
der Regulirung der Finanzangelegenheiten mit Däne. 
mark, iſt am 14. d. in Kiel angelangt. Er wird 
nicht wieder nach Kopenhagen zurückkehren, da er mit 
dem Verlauf der bisher gepflogenen Verhandlungen 
nicht einverſtanden iſt. , 5 
Der Statthalter von Holſtein weiß ſich, wie 
wir in einer Kieler Correſpondenz des preußenfreund— 
lichen „Frankf. Jour.“ leſen, durch ſein ganzes Auf. 
treten die Liebe Aller, die mit ihm verkehren, und 
as Vertrauen der ganzen Bevölkerung zu erwerhen. 
Augenblicklich macht ein kurzes Wort, das er einem 
ich ſtark zu den Nationalen neigenden Juriſten ſagte, 
viel Aufſehen. Der Betreffende hatte nämlich die Aeu⸗ 
erung fallen laſſen, daß Holſtein ein ähnliches Schick⸗ 
al wie Lauenburg bevorſtände, worauf ihm der Statt⸗ 
halter eben nicht ſanft antwortete: Schlagen Sie ſich 
doch ſolche Gedanken aus dem Kopf!“ 
ti Nach Berichten aus Hannover ſcheint, ein reate 
zeuäres Miniſterium geſichert. Der „Courier“ nennt 

aemeiſter als Juſtizminiſter. 5 
Die Rogeard'ſche Broſchüre „Pauvre France“ iſt auch 
Stuttgart von der Polizei eonfiseirt worden. 1 
t Die Verhandlungen der ſeit geftern in Leipzig 
enden Frauen ⸗Conferenz find bis jetzt fol⸗ 
dende, in der auf drei Tage anberaumten Dauer kaum 

zu bewilligende Vorlagen angemeldet: N 
1. Die Errichtung einer permanenten Induſtrie⸗ und 


in 


Kunſtausſtellung weiblicher Erzeugniſſe in Frankfurt a. M. 

ober einem andern Centralpuncte Deutſchlands. Der per- 

manenten Ausſtellung ſollen Provincial⸗Ausſtellungen vor 

Beben. Es ſoll dadurch der Hebung der weiblichen Arbeits. 

raft Vorſchub geleiſtet werden. 

2. Die Errichtung einer Unterſtützungs- und Pen; 

ſiensenſſe für verdiente Lehrerinen, Gouvernanten und alle 

meſenigen Frauen, und Mädchen, die ein mehrjähriges ge! 
meinnütziges Wirken auf dem Gebiete der Wiſſenſchaft, 

Kunſt, Muſik bekundet haben und unterſtützungsbedürf. 

tig ſind. 

Nö 3. Die Ermittlung der einzuſchlagenden Wege, um den 

i achtern der gebildeten Stände die Hörſäle der Akademien 

* AUniverſitäten zu erſchließen. (Ueber die Verwendung 

ER Frauen im Fache der Heilkunde wird Frau Dr. Herz 

Ma Buſchbad einen Bericht erſtatten). Errichtung von 
ädchen⸗Gymnaſien. 

8 Die Errichtung weiblicher Juduſtrie, Handels, und 
economieſchulen. (Berichterſtatterin: Frau Mathilde Korn, 
“tin des Herausgebers der Frauen Zeitung). 

i 9. Die Errichtung von Jugendgärtchen nach dem Korn. 

N Syſtem. Der Jugendgarten ſoll den im Kindergat® 

a geweckten Selbſttrieb bei den Kindern fortentwickeln 

beit die Arbeitsübung beim Spielen und die ſpielende Ar- 

S da ſtufenweiſe in eine gemeinnützige Gewerbe: 

n igkeit, der induſtriellen Beſchaffenheit der Kinder ange 

ER er er 
Die Errichtung von Mädchenherbergen fur Arbeit 
nien Arbeiterinen ab zugereiſte Dienstmädchen (Br 
gabellatterin Frau Fanny Lewald⸗Stahr, die eine ſolche 
erge in Morthaberg bei Berlin gegründet hat). 

den 2 Die Errichtung von Frauen Bildungsvereinen in 
verſchiedenen Städten Deutſchlands. * 

teratur Die Errichtung von kleinen Frauen-Mufeen für Li⸗ 

ur, Kunſt und Muſik. 

u dem Reſſort der Frauen-Bildungsvereine würden 


Wuchergeſetze vorzugehen beabſichtige. Heute können 
wir dieſelbe dahin vervollkommnen, daß die vielen 


noch gehören: Sonntagsſchulen zur Fortbildung für das ſcheint 


befürwortenden Gutachten den Entſchluß der Regie— 
rung, die Aufhebung der Wuchergeſetze zu bewirken, 
nur befördert haben und die Einbringung einer be 
züglichen Vorlage ſehr wahrſcheinlich iſt. — Der Ver— 
bot der „Neuen Frankf. Ztg.“ wird, dem Vernehmen 
nach, nicht lange vereinzelt bleiben, es ſollen andere 
ſüddeutſche Blätter von gleichem Schickſale bedroht ſein. 
— Der Redacteur May, der von der Lippe der Ge— 
rechtigkeit freigeſprochen wurde (der Juſtizminiſter iſt 
der Graf von der Lippe, man verzeihe alſo der 
an Bonmot⸗Manie leidenden Zeitung dieſen Witzh, 
hat Ausſicht, bei den nächſten Wahlen zum Abgeord— 
neten gewählt zu werden. 

Der Minifterpräfivent Graf Bismarck, ſchreibt 
die Berl. „Mont. Ztg.“, hat vom franzöſiſchen Kal 
ſerpaare eine Einladung nach, Compiegne erhalten. 
Wahrſcheinlich wird derſelbe dieſer Einladung folgen 
und daher erſt ſpäter als beſtimmt war, nach Berlin 
zurückkehren. 2 er 

Herr Friedrich Harkort ſchlägt in einem der „Rhein 
Ztg.“ zur Veröffentlichung übergebenen Artikel vor, die von 
Petermann angeregte Nordpolexpedition zu einem 
Nationalunternehmen zu machen und dafür die Koſtenbe— 
ſtände der eingeſchlafenen Flottenvereine zu verwenden, zur 
Sammlung weiterer Mittel, dieſe Vereine wieder zu bele— 
ben, oder neue Vereine ins Leben zu rufen. 

Aus dem Kreiſe Wongrowitz wird dem „Dzien, pozu.“ 
gemeldet, daß der Gutsbeſitzer Urbanowski von Wir 
toslawice, indem er mit ſeiner Frau Bekannte in Po— 
len beſuchen wollte, trotz ſeines ganz legalen Paſſes un— 
mittelbar an der Gränze von den Ruſſen verhaftet, von 
ſeiner Fran getrennt und nach Warſchau geführt worden 
ſei, weil man eine große Aehnlichkeit zwiſchen ihm und 
einer im Aufſtande compromittirten Perſen gefunden haben 
wollte. Selbſt die bündigſten Reclamationen des Kreis: 
Landraths und des preußiſchen Conſuls in Warſchan haben 
ihn bis jetzt nicht aus der Haft befreien können. 

Frankreich. 

Paris, 14. Oet. Geſtern war Miniſterrath unter 
dem Vorſitze des Kaiſers in St. Cloud und die erſte Lö— 
ſung, welche bezüglich der Fragen der inneren Reform 
ausgegeben ward, iſt die Loſung des Status quo. 
Nichts, läßt man durch offieioͤſe Stimmen verſichern, 
nichts wird an den Status der gegenwärtigen Staats- 
Einrichtungen geändert werden! Inzwiſchen fangen die 
Nachrichten, welche von Algier aus eintreffen, an, ei— 
nen bedrohlichen Charakter anzunehmen und das Pub⸗ 
lieum beginnt trotz der Cholera, bereits ſeine beſon— 


M. dere Aufmerkſamkeit faſt ausſchließlich wieder auf jene 


Colonie zu richten. Freilich ſchweigen die ofſieiöſen 
und halbofficiöſen Hofjournale mit gewiſſer Beharr⸗ 
lichkeit über jedes Faetum das von jener Seite her 
unangenehm berühren könnte; dennoch aber darf es 
als Factum gelten, daß ſich in neueſter Zeit die Fälle 
wiederholt haben, in denen Coloniſten meuchlings er— 
mordet wurden. Schon ſpricht man von einer Zu: 
ſammenrottung arabiſcher Haͤuptlinge, die dieſes Mal 
an der maroeccaniſchen Gränze ſtattgefunden haben 


ſoll, und man geht in den betreffenden Kreiſen ſelbſt 
ſo weit, eine neue Schilderhebung von nicht geringer 
Ausdehnung wiederum für ſehr möglich zu halten. 
Daß der Marſchall Herzog von Magenta in wenigen 
Tagen aus Algerien in Frankreich erwartet wird, um 
den Kaiſer perſönlich über den Zuſtand der Loft: 
ſpieligen Colonie Vortrag zu halten, iſt natürlich nicht 
ſehr geeignet, die herrſchenden VBeſorgniſſe abzuſchwächen. 
— Man gibt hier immer noch nicht die Hoffnung 
auf, daß vor Ablauf des Termins der September— 
Convention die gegenſeitige Stellung Roms und Ita— 
liens noch eine Aenderung zum Beſſeren erfahren 
könne. Ob freilich das Gerücht eine reele Grundlage 
at, daß der König von Portugal oder vielmehr die 
Königin Pia einen neuen Vermittlungsverſuch unter: 
nehmen wolle, bleibe dahin geſtellt. Man will jeden— 
falls willen, daß die Königin bekanntlich Pathenkind 
des Papſtes Pius IX., ſich in Rom den Segen Sr. 
Heiligkeit holen wolle. — Heute kommt Prinz Na⸗ 
poleon nach Paris zurück. 


Aus Paris wird der „Gaz. nar.“ unter andermſſagt „Skowo“, 
Blätter ſchrieben über dieſe 7 am Geſtade des 


geſchrieben: Die polniſchen ö 
Ernennung des Hochw. Ledöchowski zum Gneſener 
Erzbiſchof. Hier äußert ſich darüber eine Partei der 
Geiſtlichkeit. Wir geſtehen, daß dieſe Ernennung uns 
gar nicht freut. 


nen ſuchen würde. 


Vielleicht irren wir uns, aber cölnar.“ 


uns, daß Hochw. Ledöchowski außer dem Na⸗ 
men, nichts Polniſches an ſich hat. Deshalb iſt es 
ſchwer, den Verſicherungen des „Czas“ und „Dzien. 
pozn.“ zu glauben. 

In Frankreich ſind dem „Czas' zufolge noch 1400 
polniſche Emigranten aus dem Jahre 1831, die Un⸗ 
terſtützungen genießen. Die Zahl der jungen Emi⸗ 
granten beläuft ſich auf 5000. Stanislaus Pre wo⸗ 
dowski, Sohn Andreas, Ingenieurs in Bahia 
(Braſilien) hat ſich am Fluſſe Parana, als Marine⸗ 
officier im Kriege mit Paraguay ausgezeichnet.“ Ein 
anderer Pole, Alfarez () hat 30,000 Frs. für die 
Ergreifung des Dietators Lopez angeboten. 

Großbritannien. ) 

London, 13. October. Die Königin wird zu 
Ende dieſes oder zu Anfang des nächſten Monats 
von Balmoral aus in Windſor zurückerwartet. 5 

In Dublin ſind wieder ſieben Fenier vor die 


Aſſiſen verwieſen worden. Nach Ausſage des Zeugen 
Wirten ſellte der Aufſtand Ende September oder An 


October zum Ausbruche kommen. Die Rädels— 
führer hatten Schritte gethan, die Bevölkerung zur 
Theilnahme an der Bewegung zu nöthigen. Jeder, 
der ſich weigerte, ſollte als Feind betrachket und nie— 
dergemacht werden. f 


fang 


Italien. 2 

Die Eröffnung des neuen italieniſchen 
Parlamentes verſpricht ein großartiges Feſt zu 
werden, um ſo mehr, als der König und die Königin 
von Portugal, ſowie der Prinz Napoleon und ſeine Ge⸗ 
malin, nebſt allen übrigen Mitgliedern der königlichen 
Familie der Feirlichkeit beiwohnen werden. Die ge 
nannten Herrſchaften werden bereits bis zum 15. Dez 
tober in Florenz erwartet. 

Amerika. 

Aus Hayti, 20. September, wird gemeldet, daß 
die Infurgenten bei einem neuerlichen Ausfall drei 
Hauptführer verloren haben. Bei Salnave ſtehen nur 
zwölfhundert Mann ohne Lebensmittel. Geffrard bes 
herrſcht die Umgebung. Der Hafen wird durch eine 
Dampfcorvette bloeirt. 


Local⸗ und Provinzial⸗Nachrichten. 
Krakau, den 17. Oetober. 


Laut einer Meldung aus Biala vom 15. d. hat ſich der 
zum Landtagsabgeordneten gewählte, als ſolcher jedoch noch nicht 
beſtätigte Johann Siwiee in Vielitz entleibt und wurde am 11. 
d. M. in Kamnitz beerdigt. 

a Aus Anlaß der nahen Eröffnung des galizischen Landtags 
macht der „Czas“ die Bemerkung, daß in allen Kronländern die 
Wünſche der Bevölkerung, oder mindeſtens der größeren Parteien 
formulirt find, nur in Galizien nicht und meint, daß wahrſchein⸗ 
lich ſehr bald in Krakau oder auch in der Provinz ſich Vereine zu 
Vorwahlen bilden werden, worüber man ſich verſtändigen ſoll. Die 
Candidaten ſollen ihre Anfichten kundgeben, denn es ſei nicht ges 
ung, „Bezirksgrößen“, oder Perſonen, die ihre Popularität mehr 
ihren Privatverhaltniſſen als ihrem politiſchen Stand und Cha⸗ 
rakter verdanken, zu wählen, man müſſe vielmehr von den Can⸗ 
didaten verlangen, daß fie gleichſam eine öffentliche Prüfung über 
ihre politiſche Bildung und Befähigung ablegen. „Die Praxis 
hat erwieſen“, ſchließt „Czas“ ſeinen Artikel, „daß wir ſolche 
Männer nicht im Ueberfluß haben, und wenn man ſie mit Later⸗ 
Wir haben genug Statiſten, aber wir brau— 
chen wirkliche Aeteurs.“ Dasſelbe Thema behandeln auch die 
„Nowiny“, nur in etwas anderer Form. Die Wahlen vor Aus 
gen, wenden fie fich au das Volk mit folgenden Worten: „Wir, 
die wir Euer und des ganzen Landes Wohl wünſchen, ermahnen 
und bitten Euch herzlich, daß Ihr Euch nicht des eitlen Ruhmes 
halben, und wer dazu den Kopf nicht hat, zu Abgeordneten drän⸗ 
get. Laſſ't Euch nicht von den etlichen Gulden verlocken, die man 
Euch während der Dauer des Landtags läglich geben wird, noch 
laſſ't Euch vom Hochmuth verleiten, daß ihr dann etwas mehr 
ſein werdet. Fürchtet Euch aber auch nicht, daß wenn Ihr vom 
gemeinen Volk dort in geringer Zahl ſein werdet, die Herren zu 
Eurem Nachtheil eiwas thun werden. Seid unbeſorgt, wir ſchwö⸗ 
ren Euch im Namen des Herrn Jeſus, daß dort kein Verrath ſein 
wird; es handelt ſich um wichtige Dinge, um das Wohl des gan⸗ 
zen Landes, der ganzen Monarchie.“ — . 

@ Heute ſchreibt der „Czas“: In einigen gleichzeitig abgehal⸗ 
tenen Privatverſammlungen der hieſigen Burger (obywateli) wurde 
beſchloſſen, Vorwahl Comité's zu eröffnen, um jevoch die 
Stimmen nicht unnöͤthig zu zerſplittern, ſoll eine Verſtandigung 
unter den genannten Verſammlungen Nattfinden, um ein gemein⸗ 
ſchaftliches Vorwahl-Comité zu conſtitniren und Candidaten auf 
zuſtellen. Für uns, ſagt der „Ezas“, werden Caudidaten diele, 
nigen ſein, die im Vorwahlen ⸗Comité ſich als als ſolche aufſtel⸗ 
len werden, oder vom Comité ſelbſt oder von einer gewiſſen 
Anzahl Wähler vorgeſtellt werden. ! 

e die lange angekündigte Z gctige Operette Du⸗ 
nieeki's: „Die Pagen der Königin Marie“ im poluiſchen The⸗ 
aler unter Leitung des Compoſiteurs in Sceue. 

4 Wir werden erſucht, mitzutheilen, daß die drei renommirten 
Eq uilibriſten „auf allgemeines Verlangen“ noch eine Vorſtellung 
und zwar zum Benefiz des kühnen Luftſpringers William, Mor: 

Mittwoch geben werden. 260. 

— eue Verbrauch⸗Betein in Lemberg hat ſich 
nach ſtattgefundener Wahl der zur Verwaltung der Vereinsange⸗ 
legenheiten berufenen Organe bereits definitiv conſtituirt und zum 
Beginn feiner Thͤtigkeit am an d. eine feierliche Meſſe in der 

kath. Domkirche veranſtaltet. 8 
eh N 15 dieſer Tage Quadrillen nach den 
Motiven der beliebten Operette Dunleckt's „die Pagen der 
Königin Marie“ von Ladislaus Madurowiez zuſammengeſetzt 
erſcheinen. a 1 1 72 

a Wir leſen in der Gaz. nar.“: Dem Prager „Narod“ iſt 
der Lemberger „Przeglad“ ganz abſonderlich aus Herz gewachſen, 
er ſtellt jeden ſeiner Artikel aus Ausdruck der Öffentlichen Mei⸗ 
nung der galiziſchen Polen auf, Wir haben gegen dieſe Sym⸗ 

i Narod“ gegen unſern Collegen nichts 
pathiebezeugungen des „Na 9 ‚ g 
einzuwenden, obwohl wir mit den ſiaveufreundlichen Bestrebungen 
des „Przeglad“ nicht einverſtanden ſind und ſeine Anſicht nicht 
heilen daß Galizien coute qui coute das Programm der Föde⸗ 
raliften annehmen ſoll; — muſſen aber ven „Mavod darauf auf 
merffam machen, daß er in grobem Irrthum iſt, wenn er ſchreibt, 
daß der „Przeglad“ das Organ des Abgeordneten Smolla iſt; 
wir ſind ermächtigt zu erklären, daß Smolka im „Przeglad“ nicht 
den mindeſten Antheil hat und mit dieſem Blatt in keinerlei Be— 
iehungen ſteht. $ 

” Der Hache Herr Erzbiſchof Joſeph Sembratowiez hat 
dem „Slowo“ zufolge nach feiner Ankunft in Wien von Sr. 
Heiligkeit dem Papſte den Auftrag erhalten, von dort direct nach 
Gonſtantinopel zu reifen und daſelbſt den neu ernannten nnirten 
Biſchof von Bulgarien zu conſecriren. Es iſt nämlich bekannt, 
daß der letzte dortige Erzbiſchof O. Sokolski vor 
51 ſchwarzen Meeres ſpurlos verſchwun⸗ 
den iſl, und Bulgarien, obwohl beinahe gänzlich der grlechiſch⸗ 
orientalifcpen Kircze angehören, durch dieſe ganze Zeit keinen der 
roͤmiſchen Bolmaͤßigkeit unterſtehenden Viſchof hatte. 

Das „Stowo“ bringt ein „Eingeſandt“, wornach der „Gaz. 
ein Proceß wegen Ehrenbeleidigung anhängig gemacht wird. 


Das Eingeſandt lautet: „Aus Aulaß der Feuersbrunſt, die am 6 
September l. J. das Dorf Laszki (im Przemysler Kreiſe) heim⸗ 
geſucht hatte, brachte die „Gazeta narodowa“ (vom 12. Sept. l. J. 
Nr. 208) die Nachricht, daß einer von den Enkeln des griechiſch⸗ 
kath. Pfarrers zu Laszki aus Jur eine Bauernhütte angezündet 
habe, woraus die Feuersbrunſt entſtand; daß der griechiſch⸗kaſholiſche 
Pfarrer Baſ. Wankowiez während der Feuerbrunſt bei der Kirche 
nicht zu ſehen war; weiter behauptet der Correſpondent der „Gaz. 
nar.“ (E. W. aus der Gegend von Radymno), der Schwiegerſohn 
des dortigen gest, Pfarrers, auch ein Eeiſtlicher, ſei bei der von 
der Flamme ergriffenen Kirche geſeſſen und habe auf die halb ans 
gekleideten Weiber geſchaut, während dieſe (nach einer unter der 
rutheniſchen Bevölkerung beſtehenden abergläubiſchen Sitte) mit 
Tellern die Flamme abzuwenden ſuchten. Durch dieſe Lügen 
fühlen wir uns vor der geſammten Welt öffentlich geſcholtenz am 
2. October l. J. habe ich wegen dieſer Ehrenbeleidigung an das 
löbl. k. k. Landesgericht in Lemberg eine Klageſchrift eingereicht, 
was ich hiemit zur allgemeinen Kenntniß bringe. — Baſil Wan⸗ 
kowiez, Pfarrer zu Laszki.“ 

*Mit dem 18. Oct. l. J. beginnt Hr. Nogoztüski in der 
k. k. techniſchen Akademie in Lemberg jeden Mittwoch und Sam⸗ 
ſtag ohne Anſpruch auf ein Honorar feine Vorträge über die ruſ⸗ 
ſiſche Stenographie. 

Dieſer Tage ſagt „Skowo“ verließ die Preſſe des Stauropi⸗ 
gianiſchen Inſtitutes in Lemberg eine in deutſcher Sprache ges 
druckte Broſchüre ſehr intereſſanten Inhaltes — unter dem Ti⸗ 
tel: „Deukſchrift in Betreff der Theilung Galiziens.“ 

[7 Am 6. d. hat ein Landmann im Dorf Sarnki, Brzeza⸗ 
ner Kreis, ein irdenes Gefäß mit ſilbernen Münzen ausgegraben. 
Dieſe Münzen in der Größe der öſterreichiſchen 10 Neukrenzer⸗ 
ſtücke, ſollen der „Gaz nar.“ zufolge, aus den Zeiten der römi⸗ 
ſchen Kaiſer Adrian; Antonius Pius; Mare Aurelius, feiner 
Gemalin Fauſtina; Lucius Verrus, Schwiegerſohn und Gäfar des 
Mare Aurelius, vom J. 117 bis 193 nach Ch. G. ſtammen. Es 
ſcheint, daß dieſe Münzen in den Zeiten der Römerkriege mit den 
Daciern vergraben wurden. Das von den Bauern zerſchlagene 
Gefäß, war von ſchwarzem, hartem Lehm über 4 Zoll dick. 

o Die unbefugt im Auslande ſich aufhaltenden Feibel oder 
Fe ibiſch und Marcus Melaun aus Zbaraz, dann Hirſch Klinser 
aus Sosnica werden von den betreffenden k. k. Behörden zur 
Rückkehr ins Land aufgefordert. 


Handels: und Börſen⸗Nachrichten. 


Breslau, 16. Oetober. Private Notirungen. Preis für ei⸗ 
nen preußiſchen Scheffel, d. i. über 14 Garnez, in preußiſchen 
Silbergroſchen — 5 kr. ö. W. außer Agio: Weißer Weizen 59 — 73, 
gelber 57 — 71. Roggen 49—53. Gerſte 36 —43. Hafer 25—29. 
arkſen 54 68. — Raps (per 150 Pfund Brutto) 254 —275, 
Winterrübſen (per 150 Pfd. Brutto) 244—258. — Sommmerrübfen 
(per 150 Pfund Brutto) 200—214. 

Wien, 16. October, Abends. [Czas.] Nordbahn 1627. — 
Credit⸗Actien 168.10. — 1860er Loſe 85.50. — 1864er Loſe 77.10. 

Paris, 16. October, 33 Rente bei Schluß 67.70. 

Lemberg, 14. October. Holländer Dueaten 5.14 Geld, 5.19 
Waare. — Kaiſerliche Dukaten 5.17 Geld, 5.23 W. — Ruſſi⸗ 
ſcher halber Imperial 8.96 G., 9.07 W. — Ruff. Silber⸗Nu⸗ 
bel ein Stück 1.68 G., 1.71 W. — Ruſſiſcher Papier⸗Rubel ein 
Stück 1.41 G., 1.43 W. — Preußiſcher Courant⸗Thaler ein Stück 
1.61 G., 1.63 W. — Gal. Pfandbriefe in öſtr. W. ohne Coup. 
67.47 G., 68.05 W. — Gal. Pfandbriefe in C.⸗M. ohne Coup. 
70 88 G., 71.44 W. — Galiz. Grundentlaſtungs Obligationen ohne 
Coup. 70 17 G., 70.85 W. — National⸗Anlehen ohne Coup. 70.33 
G. 71.10 W. — Galiz. Karl Ludwigs⸗Eiſenbahn⸗Actien 189.25 
. 191.67 M. D 

Krakauer Cours am 16. Oclob. Altes polniſches Silber 
für fl. 100 fl. p. 113 verl., 110 bez. — Vollwichtiges neues 
Silber für fl. p. 100 fl. p. 121 verl. 118 gez. — Poln. Pfand⸗ 
briefe mit Coupons fl. p. 100 fl. pol. 86 verlaugt, 84 bez. — 
Poln. Banknoten für 100 fl. öſt. W. fl. poln. 476 verl., 466 bez 
— Nuſſiſche Silberrubel für 100 Rubel fl. öſterr. W. 143 verl., 
139 bez. — Preuß. oder Vereinsthaler für 100 Thaler fl. ö. W. 
162} verl, 1604 bez. — Preuß. Cour. für 150 fl. öſt. W. Thaler 
933 verl., 924 bez. — Neues Silber für 100 fl. öſterr. Währung. 
1095 verl., 108 bez. — Vollw. öſterr. Rand⸗Dukaten fl. 5.23 verl. 
5.13 bez. — Napoleondors fl. 8.85 verl., fl. 8.70 bez. — Ruſſt⸗ 
ſche Imperials fl. 9.— verl., fl. 8 85 bez. — Galiz. Pfandbriefe 
nebſt lauf. Coup. in ö. W. 68.75 perl. 67.75 bez. — Gal. Pfandbriefe 
nebſt laufenden Coupons in C.-Mze. fl. 72.25 verl., 71.25 bez. — 
Grundentlaſtungs-Obligationen in öſterr. Währung fl. 73.— verl., 
72.— bez. — Aetien der Carl Ludwigs Bahn, ohne Coupons fl. 
öͤſtr. Währ. 192.— verl., 188. — bez. 


Peſt, 16. October. 


Das „Politikai Hetilap“ des 
Baron Eöͤtvös erklärt ſich entſchieden gegen denjenigen 
Föderalismus, deſſen Programm die ſchwer zu defini⸗ 


rende Integrität der Wenzelskrone ſei. Dieſer 
Föderalismus würde die Monarchie auflöſen, und 
provoeirt daher alle diejenigen gegen ſich, welche die 
Auflöſung der Monarchie nicht wollen. 
Kopenhagen, 15. Oct. „Berlingske Tidende“ 
meldet: In der geſtrigen gemeinſamen Ausſchußſitzung 
der beiden Reichsrathsthinge iſt Krieger zum Prä⸗ 
ſidenten gewählt worden. — In der geſtrigen Sitzung 
des Landsthing wurde die zweite Verhandlung des 
Geſetzes wegen Kriegsſchadenerſatzes beendigt. Sämmt- 
liche Vorſchläge des Comités wurden angenommen, 
ebenſo Kriegers Vorſchlag wegen des Zahlungsmodus 
(½ baar» und ½ in Oereſunds⸗Obligationen.) 
Bukareſt, 14. October. Der Miniſter des Aeu⸗ 
ßern, Hr. Balanesco, iſt entlaſſen und an ſeine Stelle 
Odobeseo ernannt worden. Fürſt Cuſa wurde von 
ſeinen Aerzten, Dr. Davila und Dr. Patzelt, außer 
Gefahr erklärt, iſt aber noch leidend. 
New⸗Nork, 4. October. Die öffentliche Schuld 
belief ſich mit 30. Sept. auf 2745 Mill. Dollars. 
Der Gouverneur des Staates Miſſiſſippi beſchloß, 
die Angelegenheit der befreiten Neger an die Civil⸗ 
gerichte zu verweiſen. Die Convention von Connee⸗ 
tieut hat in einem Amendement die Negerfreiheiten 
verworfen. — Romero, der Geſandte Juarez' in Mas 
ſhington, erklärt, er beſitze keine Vollmacht, Dfficiere 
und Soldaten für mexieaniſche Dienſte anzuwerben. 
Shanghai, 21. Auguſt. Parkes hat das Amt 
als britiſcher Geſandter in Japan angetreten. Die 
officielle Reſidenz iſt in Jeddo. 
Melbourne, 25. Auguſt. Der Gouverneur von 
Neuſerland hat das Vorhaben, die Intereſſen der Eins 
gebornen zu beſchüßen. 
. e Me EEE UELI TE 


Verantwortlicher Redacteur: Dr. A. Boezek. 


Verzeichniß der Angekommenen und Abgereiſten 
vom 16. auf den 17. October. aue 

Angekommen ſind die HH. Gutsbeſitzer: Anton Sikorski a 
Galizien; Ritter Leopold Rogoyski aus Kenty 
chalowski aus Witkowice; Franz Borkowski, 
aus Wilno. . 

Abgereist find die HS: Ontsbefger: Matik Graf Prlanl nen 
Bator; Carl Bobrownickt nad) Galizien; ga eee 
nach Galizien; Conſtantin Baron Brunicki nach Rzeszöw, 


aif. ruſſ. General, 


Wladyslaw Mi⸗ 


A mtsblatt. 


Z. 27012. Kundmachung. (1047. 1-3) 

Zur Sicherſtellung der Deckſtofflieferung im Rzeszower 
Straßenbaubezirke für die drei auf einander folgenden Jahre 
1866, 1867 und 1868 wird die Offertverhandlung bei der 
Tarnower und Rzeszower Kreisbehörde vorgenommen werden. 


Das diesfällige Erforderniß für das Jahr 1866 betrifft: 
1. Im Tarnower Kreisantheile: a 
für die Wiener Hauptſtraße 252 Prismen mit dem Fis— 
kalpreiſe von 984 fl. 72 ½ kr. 
2. Im Rzeszower Kreisgebiete: 
für dieſelbe Straße 830 Prismen mit dem Fiskalbetrage 
pr. 4996 fl. ½ kr. 

Die gedruckten allgemeinen und lithographirten fpeciel- 
len Bedingniſſe können ſowohl bei der Tarnower und Rze⸗ 
szower Kreisbehörde, als auch bei dem Rzeszower Straßen⸗ 
baubezirksamte jederzeit eingeſehen werden. 

Unternehmungsluſtige werden hiemit eingeladen, ihre 
mit dem 10% Vadium belegten Offerten für die Deck, 
ſtofflieferung im Tarnower Kreisantheile längſtens bis zum 
30. October 1865 bei der Tarnower, und betreffs der 
Lieferung im Rzeszower Kreisgebiete längſtens bis zum 
31. Oetober 1865 bei der Rzeszower Kreisbehörde, als 
dem feſtgeſetzten Präcluſivtermine zu überreichen. 

Acht Tage darnach werden die einzelnen Offerten in 
Gegenwart der erſcheinenden Offerenten und zweier Zeugen 
vorſchriftsgemäß eröffnet werden, und zwar vom Herrn 
Kreisvorſteher in Tarnow am 7. November, in Rzeszow 
am 8. November 1865. 


Nachträgliche Anbote werden nicht berückſichtiget werden. 


Was hiemit zur allgemeinen Kenntniß gebracht wird. 
Von der k. k. Statthalterei-Commiffion. 
Krakau, 11. October 1865. 


N. 17073. Kundmachung. 


(1048. 1) 


grudnia 1864 do J. 11678 na odebrang od p. Anieli 
Dudrewiezowéj wylosowana obligaeye zwyczajna kamery 
nadwornéj (ordinäre Hoflammer-Obligation) nr. 1896 — 
69495 2 dnia 1 wrzesnia 1855 a 2% na 100 zir., 
aby prawa swe do rzeczonego potwierdzenia w prze- 
ciagu jednego roku, szesé tygodni i trzech dni we. k. 
Sadzie krajowym zglosili i rzeczone potwierdzenie 


przedlo2yli, gdyz takowe w przeeiwnym razie za umo- Weichſelgaſſen⸗Ecke, im Pallaſt des Hrn. Gf. Micielski, 


rzone i niewazne uznaném bedzie. 
Krakow, dnia 2 pazdziernika 1865. 


3. 138772. Edict. (0038. 3 
Vom Tarnower k. k. Kreisgerichte wird dem dem Wohn⸗ 
orte nach unbekannten Johann Dembinski mittelſt ge- 


genwärtigen Edictes bekannt gemacht, es habe wider ihntungen ſetzen obiges Commiſſionshaus in den Stand dieſem Monaten gegeben. 
Schaja Meth wegen Zahlung der Wechſelſumme pr. 420 auch zu entſprechen, — worüber der Preis Courant Nä⸗ 
fl. ö. W. ſ. N. G. bereits den erſten und zweiten Exeeu⸗heres beſagt. 


tionsgrad erwirkt, worüber das Commiſſions-Protocoll auf- 
genommen wurde, und der Beſcheid unterm 11. Mai 1865 
Z. 6363 erfloſſen iſt. 

Da der Aufenthaltsort des Exeeuten unbekannt iſt, fo 
hat das Tarnower k. k. Kreisgericht zu deſſen Vertretung 
und auf deſſen Gefahr und Koſten den hieſigen Landes- 
advocaten Herrn Dr. Hoborski mit Subſtituirung des 
Landesadvocaten Herrn Dr. Serda als Curator beſtellt, 
welchem die weiteren Beſcheide zugeſtellt werden. 


früher SU. Wieloglowski & C. b ei 
empfiehlt zum Anbeginn der kühleren Jahreszeit, den geehrten Zinſen u. Nebengebühren für Pfanddarlehen | 
Hausherren und verehrten Hausfrauen ſein wohlaſſortirtes auf (867. 3) 
THEE- LAGER Werth: Papiere. 


Filiale der k. k. priv. öſterr. Pfandleih-Geſellſchaft 


in Krakau. 


Tarif- 95 ſätze 


Anzeigeblatt. 


Das Krakauer Commiſſionshaus von 


EMIL ARTE 


— — 0 — 


zur gefälligen Beachtung. 


DEE” Die ſoliden Preiſe der anerkannt guten Gat⸗ Die Pfanddarlehen werden auf die Dauer von drei 


— 


Die Zinſen und Nebengebühren werden vom Darle— 
(986. 3) hensbetrage berechnet und nachhinein bei der Auslöſung, 
Umſetzung oder Veräußerung des Pfandes eingehoben, 
und zwar an 


Aufnahms⸗ und Aufbewahrungs⸗Gebühr: 


Krakau, im October 1865. 


Umsonst 


wäre jede Anpreifung, würde fie ſich nicht bewähren! * Pfänder von h 108 bis N 1 900 7200 
* „7 „5 * u 4 3 
W. B R U M M E 113 | N 1 fl. 4000 aufwärts 7% 


„ 
an Zinſen 6% für ein Jahr. 
Für die Zeitdauer vom Tage der Einlage bis zum Tage 
der Auslöſung, Umſetzung oder Veräußerung des Pfan⸗ 


Herren ⸗ Schneider 
Stradom Nr. 16, 
I 


unterhält gegenwärtig eine reichhaltige Auswahl von Her- 


Durch dieſes Ediet wird demnach der Exeeut erinnert,Iren- und Knaben ⸗-Kleider, jeder Jahreszeit und dem des werden die Nebengebühren ſtets nach ganzen Monaten, 
die zur Vertheidigung dienlichen vorſchriftsmaßigen Rechts. modernſten Geſchmacke entſprechend, aus den beſten Stoffen die Zinſen bis zum Verfallstage nach Tagen, vom Ver⸗ 
mittel zu ergreifen, indem er ſich die aus deren Verabſäu⸗verfertigt, die er trotz dieſem zu ſehr annehmbaren Preiſen fallstage des Pfandes an aber nach halben Monaten. ber 


mung entſtehenden Folgen ſelbſt beizumeſſen haben wird. [veräußert. 


Aus dem Rathe des k. k. Kreisgerichtes. 
Tarnow, am 25. September 1865. 


— nn 


3. 14817. E diet. (1040. 2-3) 
Vom k. k. Tarnower Kreisgerichte wird dem dem Wohn⸗ 


orte nach unbekannten Leiſer Lindenbaum mittelſt gegen 7 
wärtigen Edietes bekannt gemacht, es habe wider ihn Paje wird naturgemäß, 

Laut Mittheilung der k. k. Finanz + Landes ⸗Direction Edelstein wegen Zahlung der Wechſelſumme von 75 flſheilt. Adreſſe: WW 
in Gratz vom 11. October d. J. 3. 10456 wird in Folge ö. W. |. N. G., die Wechſelklage unterm 28. Oetoberſ(Eranco gegen franco.) 


Auftrages des hohen k. k. Finanz⸗Miniſteriums vom 8.1864 3. 17047 angebracht und um richterliche Hilfe ge⸗ 
d. M. Z. 48073 wegen Verpachtung der Liniengefälleſbeten, worüber der Zahlungsauftrag unterm 29. Dezember 
von Gratz, dann der Wein- und Fleiſchſteuer in der Umge- 1864 3. 17047 erlaſſen wurde. 8 

bung von Gratz für die Zeit vom 1. November 1865 bis Da der Aufeuthaltsort des Belangten Leiſer Linden— 
Ende Dezember 1868 eine neuerliche Lieitations-Verhandlung baum unbekannt iſt, jo hat das k. k. Tarnower Kreis⸗ 
bei der k. k. Finanz⸗Bezirks⸗Direction in Gratz Samſtagſgericht zu deſſen Vertretung und auf deſſen Gefahr und 
den 21. October 1865, 9 Uhr Vorm. abgehalten [Koſten den hieſigen Landesadvoeaten Hru. Dr. Rosenberg 
werden; was mit dem Bemerken zur allgemeinen Kenntnißſmit Subſtituirung des Hru. Adv. Dr. Bandrowski als 
gebracht wird, daß die näheren Bedingungen bei der k. k. Fi. Curator beſtellt, mit welchem die angebrachte Wechſelrechts— 
nanz⸗Landes⸗Direetion in Krakau eingeſehen werden können. ſache verhandelt werden wird. 

Krakau, 14. October 1865. Durch dieſes Ediet wird demnach der Belangte erin- 


Kundmachung. (046. 1-3) nert, zur rechten Zeit entweder ſelbſt zu erſcheinen, oder 


die erforderlichen Rechtsbehelfe dem beſtellten Vertreter mit-|podaje do powszechnéj wiadomosci, Ze W 


rechnet. } 

Auch ſind ftets mannigfaltige Stoffe am Lager, Für im offieiellen Wiener Coursblatte nicht nolirte | 
aus denen in möͤglichſt kürzeſter Zeit Beſtellungen billig Papiere wird überdies eine Schätzungs⸗Gebühr von 7 
und ſolid ausgeführt werden. (1033. 2-3) pr. Monat berechnet. 


x Jeder angefangene ganze Monat und beziehungsweiſe 
Die Lungentuberculoſe 


jeder halbe Monat wird als voll angenommen. 
ohne jede innerliche Medizin ger) Amtsſtunden täglich von 9 bis 1 Uhr Vor⸗ 
25 poste restante Heidelberg. mittag und 3 bis 5 Uhr Nachmittag, Sonn 
(1021. 2-4) fund Feiertage ausgenommen. 


Dr. Pattiſons Gichtwatte lindert ſofort und heilt ſchnell 


Gicht und Rheumatismen 


aller Art, als Geſichts., Bruft-, Hals- und Zahnſchmerzen, Kopf-, Hand. und Kniegicht, Magen- und Unterleibsſchmerz ꝛe. 
990. 2-10) In Paketen zu 50 Nkr. und zu fl. 1 6. W. ſammt Gebrauchsanweiſung. 1 
Allein ächt bei Stochmar, Apotheker in Krakau, Grod-Gaſſe. wg 
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Bank Polskö 


dniu 19 (31) paßdziernika r. b. odbywad sie bedzie w sali posiedzen 


Da die am 18. September d. J. wegen Vermiethung zutheilen, oder auch einen andern Sachwalter zu wählen Banku Polskiego w Warszawie lieytacya prze7 opieezetowane deklaracyefna dostawe dla Zakladu Banku Polskieg® 


einer ebenerdigen Wohnung in der ärariſchen Realität Nr. und dief 


em k. k. Kreisgerichte anzuzeigen, überhaupt dieſna Soleu, drzewa w klocach i balach splawem, w miesigcach kwieiniu, maju i ezerweu 1866 r., a mianowicie: 


270, Gemeinde IX am Zwierzyniec abgehaltene Offert. zur Vertheidigung dienlichen vorſchriftsmäßigen Rechtsmit.] 300 sztuk klocow debowych od 15 do AT cali sredniey w wierzeholku, dlugich 26 stöp, po Kop. sr. 33 


Verhandlung kein günftiges Reſultat ergeben hat, fo wirdſtel zu ergreifen, indem er ſich die aus deren Berabjäunmung x 


unter Aufrechthaltung der mit der Kundmachung vom 28. 
0 


Auguſt d. J. bekannt gemachten Bedingungen am 30. 


Oetober 1865 um 10 Uhr Vormittags in der Bauver⸗ 


entſtehenden Folgen ſelbſt beizumeſſen haben wird. = 
Aus dem Rathe des k. k. Kreisgerichtes. 
Tarnow, am 2. October 1865. ; 


waltungsfanzlei Nr. 51 am Ring eine neue Offert-Ver⸗ 
handlung abgehalten werden. Die mit der geſetzlichen Stem: Z. 5901. 
pelmarke verſehenen Offerte müſſen mit 5 Proeent des 


Edict. (1042, 2-3) 


5 en : 
offerirten einjährigen Zinſes als Vadium belegt, längſtens Vom Neu- Sandezer k. k. Kreisgerichte wird ger 
bis 10 Uhr Vormittags verſiegelt einlangen. ee dee pefnnnt gemacht n Bu 

Herrſchaft Bielanka rückſichtlich die Fr. Julie Skrzynska 


Die bezüglichen Bedingungen können jeder Zeit in der 
vorgedachten Bauverwaltungskanzlei eingeſehen werden. 
K. k. Genie⸗Direction. 
Krakau, am 14. Oetober 1865. 


3. 12341. Kundmachung. (4037. 3) 


Zur Wiederverpachtung der Propinationsgerechtſame 
auf der Staatsdomäne Jaworzno für die Zeit vom 1 
Dezember 1865 bis Ende Dezember 1866 wird bei der 
k. k. Finanz⸗Bezirks⸗Direction in Krakau am 31. October 
1865 eine Coneurrenz Verhandlung mittelſt ſchriftlicher 
Offerten ſtattfinden. 

Der Ausrufspreis des einjährigen Pachtzinſes, vor 
welchem 10% als Vadium zu erlegen ſind, beträgt 8526 
fl. öſt. Währ. 

Die Pachteantion iſt mit dem vierten Theile des ein» 
jährigen Pachtzinſes zu leiſten, die Pachtzinsraten find mo— 
natlich im Voraus einzuzahlen. 

Es wird ausdrücklich bedeutet, daß ſich die Finanz— 
Verwaltung die beliebige Auswahl unter den Offerenten, 
welche ihre ſchriftlichen Offerten längſtens bis 31. Oetober 
1865, 6 Uhr Abends bei der Krakauer Finanz» Bezirks- 
Direetion zu überreichen haben, ausnahmslos vorbehalte. 

Die übrigen Concurrenz-Bedingungen können bei der- 
ſelben Finanz Bezirks⸗Direetion eingeſehen werden. 

Krakau, am 9. Oktober 1865. ö 
ER ETF ch art Vom k. k. Tarnower Kreisgerichte wird dem abweſen⸗ 
L. 17950. Edykt (1041. 2-3) den Venzel Toczyski mittelft gegenwärtigen Edietes be— 

Wskutek deeyzyi wysokiego e. k. Sadu krajowogofkaunt gemacht, es habe wider denſelben Babette Singer 
wyäszego z quis 17 sierpnio 1865 do 1. 9035, na re-ſunterm 18. September 1865 zur Zahl 14435 wegen 
kurs p. Dra. Kucharskiego jako kuratorn Jözely Mel- Zahlung der Wechſelſumme pr. 400 fl. ö. W. ſ. N. G. 


geb. Jazwinska, die Krakauer k. k. Finanz-Proeuratur Na 
mens der Euzna'er lat. Pfarrkirche wegen Zahlung von 600 
fl. C. M. oder 630 fl. ö. W. ſ. N. G. eine Klage ange⸗ 
bracht und um richterliche Hilfe gebeten, worüber zur münd⸗ 
lichen Verhandlung die Tagſatzung auf den 6. Dezember 
1865 um 9 Uhr Vormittags angeordnet wurde. 

Da der Aufenthaltsort der Belangten unbekannt iſt, 
ſo hat das k. k. Kreisgericht zu deren Vertretung und 
auf ihre Gefahr und Koſten den hieſigen Landesadvocaten 
Hrn. Dr. Berson mit Unterſtellung des Landesadv. Hrn. 
Dr. Zajkowski als Curator beſtellt, mit welchem die an— 
gebrachte Rechtsſache nach der für Galizien vorgeſchriebe— 
nen Gerichtsordnung verhandelt werden wird. 

Durch dieſes Ediet wird demnach die Belangte erin— 
nert, zur rechten Zeit entweder ſelbſt zu erſcheinen, oder 
die erforderlichen Rechtsbehelfe dem beſtellten Vertreter mit— 
zutheilen, oder auch einen andern Sachwalter zu wählen 
und dieſem k. k. Kreisgerichte anzuzeigen, überhaupt die 
zur Vertheidigung dienlichen vorſchriftsmäßigen Rechtsmittel 
zu ergreifen, indem fie ſich die aus deren Verabfäumung 
entſtehenden Folgen ſelbſt beizumeſſen haben wird. 

Aus dem Rathe des k. k. Kreisgerichtes. 

Neu- Sandez 25. September 1865. 


Nr. 14435. Edict. (039. 2 


Edict. (1039. 2-3) 


szowdj i masy po Sewerynie Melsz poleca e. k. Sad 
krajowy sukeesorom S. p. Jözefa Krzyzanowskiego 
z imienia i nazwiska i miejsea pobytu »iewiadomym 
przez edykta na rece kuratora, ktörego sie dla nich 
w osobie adw. p. Dra. Rydzowskiego z podstawieniem 
jako substytuta p. Dra. Biesiadeckiego ustanawia, iäby 
w 14 duiach udowodnil, ze prenotowana w stanie 
biemym döbr wieezysto dzierzawnych Bobzöw i Gra- 
malyka, a wzglednie obeenie na resztujacej cenie kupna 
6553 r. 55 kr. w. a. przedrzeezona suma 16092 zIp. 
12 Er. jest usprawiedliwiona lub w usprawiedliwieniu 
wist, ipnezéf bowiem na skutek nowego podania reku- 
rujacego zmäazana bedzie wraz z wiszacemi na rzecz 
wysokiego skarbu eiezarami z dotyezacej Karola Melsza 
ezesci 1zeezonej ceny kupna. 
Kraköw, dnia 26 wrzesnia 1865. 

L. 15709. E dy k t. (1035 3) 
C. k Sad krajowy wzywa wszystkich, ktörzyby po- 


siadali potwierdzenie (Empfangsbeſtätigung) wydzialu 
kredy towego e. k. kasy glöwnej w Krakowie ddto. 27 


eine Klage angebracht und um richterliche Hilfe gebeten, 
worüber am 25. September 1865 Zahl 14435 der Zah⸗ 
lungsauftrag erfloſſen iſt. 

Da der Aufenthaltsort des Belangten Venzel Toezyski 
gegenwärtig unbekannt iſt, ſo hat das k. k. Kreisgericht zu 
deſſen Vertretung und auf deſſen Gefahr und Koften den 
hieſigen Adrocaten Hrn. Dr. Rosenberg mit Subftitui- 
rung des Adpocaten Hrn. Dr. Hoborski als Curator 
beſtellt, mit welchem die angebrachte Rechtsſache nach der 
für Galizien vorgeſchriebenen Gerichtsordnung verhandelt 
werden wird. 

Durch dieſes Ediet wird demnach der Belangte erin- 
nert, zur rechten Zeit entweder ſelbſt zu erſcheinen, oder 
die erforderlichen Rechtsbehelfe dem beſtellten Vertreter 
mitzutheilen, oder auch einen andern Sachwalter zu wäh 
len und dieſem k. k. Kreisgerichte anzuzeigen, überhaupt 
die zur Vertheidigung dienlichen vorſchriftsmäßigen Rechts- 
mittel zu ergreifen, indem er ſich die aus deren Verabjän- 
mung entſtehenden Folgen ſelbſt beizumeſſen haben wird. 


Aus dem Nathe des k. k. Kreisgerichtes. 
Tarnow, den 25. September 1865. 


stopa kubiezna; 
0 sztuk sosnowego budulcu od 14 do 16 cali $redniey w wierzeholku, dlugich 40 stöp, po kop. str. 
14 stopa kubiezna; 
sztuk tramöw sosnowych od 14 do 20 eali grubosei w eienkim koneu, tak jednakze, aby przecięciowa 
srednica ealej ilosci tram6w nie byla nizsza nad 16 eali. | 
stöp po kop. sr. 10 stopa ‚kubiezna ; 


5500 
Diugosd tramöw w Y, 18 stöp a ½ 2 


| 


150 sztuk klocow olszowych od 15 do 15 cali grubosci w cienkim koneu, diugieh 24 stöp, po kop. st 
11 za stope kutiezna; \ 

100 sztuk klochw brzozowyeh od 15 do 18 cali grubosei w wierzeholku, 26 stöp dlugieh, po kop. sr. 12 
za stope kubiezna; 

400 sztuk mazeröw jesionowych od 15 do 10 stöp kubieznych po kop. 75 za stope kubiezng; 

100 sztuk jesionow od 15 do 18 cali grubosei w wierzchofku, 26 stöp dlugich, po kop. sr. 55 za slope 
kubieza; 

100 sztuk bali z orzeeba wegierskiego, sztuka od 100 do 420 funtow, po Rs. 4 kop. 50 za centnar wagl 


158 funtöw_ rosyjskich. 

Powyäsze ilosei drzewa, za wyjalkiem bali orzechowyeh przyjmowane beda kubieznie, biorge za je- 
dnose ssope kubiezna rosyjska, do ktöréf podane ceny regulowane by& winny. 

Majgey zamiar ubiegania sie o powyäsza dostawe drzewa ogölna lub ezeseiowa w gatunkach Wyse! 
wymienionych, zog do dnia 19 (51) pazdziernika r. b. do godziny 12 w poludnie, pismienne deklaraeye 
opieczetowane podlug wzoru nizéj wskazanego , w ktöryeh wyraznie, bez skroban, przekreslan i poprawek ) 
napisza, po jakich cenach za slope kubiezna rosyjska obowiazuja dostawid powyzsze ilosei i gatunki drzewa, 
dolaezajac do deklaracyı dowöd kasy Banku na zlozone wadyum w sumie wyröwnywajaedj ½% wartogei po“ | 
danéj w deklaracyi za calg lub ezesciowg dostawe. Ofliarujacym ceny najnızsze dostawa ogölna lub ezesciowäd 
przyznana. zostanie, nieutrzymajgeym sie przy licytacyi wadyum natychmiast zwröcone zostanie. 

Deklaracye opieezetowane i adresowane do wlasnyeh rak Prezesa Banku, przyjmowane beda do 
dnia 19 (51) pazdziernika r. b. do godziny 12 W poludnie. 5 

Wzör do deklaracyi. 

Wskutek ogloszenia Banku Polskiego z dnia 20 wrzesnia (2 pazdziernika) r. b. nr. 27985 podaje 
niniejsza deklaraeye, iz. obowiazuje sie dostawic do Zakladöw Banku Polskiego na Soleu drzewa (ypisas 
gatunki i ilose) po cenie za stope kubiezna rosyjska (wypisad cene) poddajae sie wszystkim warunkom i zu- 
strzezZeniom objętym ogloszonemi warunkami do lieytaeyi, mnie wiadomemi. 

Kwit na zZlozone w kasie Banku wadyum w sumie Rsr, (wypisad literami) dolaezam. 

Pisalem dnia (podpis imie i nazwisko) 

Mieszkam (wypisa6d wyraznie). st 

Adres: Do wlasnych rak Prezesa Banku Polskiego, deklaracya na dostawe drzewa porzadkowego 


do Zakladöw Banku Polskiego na Soleu. 


Warunki. 
2 1. Cala ilose drzewa podana do lieytaeyi wyZ6j ogloszonéj ma by& dostawiona z eigeia zimowego 24 
otwareiem splawu, najdaléj 20 ezerwea (1 Jipea) 18606 r. i 
Drzewo ma byé dostawione na place Zakladöw Banku Polskiego na Solen. Karowanie drzewa z Wi- 
siy ma sie odbywad kosztem dostaweöow, Zaklady dozwola korzystad 2 windy zakladow£j, urzadzonéj do 
karowania drzewa- nad brzegiem, jak röwniei z koleı zelaznej, konnej i wagonow do Wisly do miejse 
wskazanych na plaeach Zakladu do ukladania drzewa. Drzewo ma bye ukladane w stosy, szychtamı, 
naprzemian odziemkami i wierzeholkami w jedne strone. * 
Odbiör drzewa odbywaé sie bedzie pojedynezemi sztukami obliezajac kazda na stope kubiezna rosyjsk4 
Srednica brana bedzie bez kory, eyrklem w srodku klocöw, i sluzy& bedzie za dana 2 dlugoseia kloca | 
do obliezenia kubieznosci. W tramach srednica eienkiego konca brana bedzie do obliezenia. 
4. Drzewo ma byé proste, zdrowe, z drobnym stojem, bez podwöjnego bilu, nie zmurszale, nie zepsule 
od robaköw, bez seköw po odgnilych galeziach i nie popekane tak od srodka jak od powierzehn 
drzewa; sosnowe ma by6 oeiesane 2 kory w szachownice. „ 
Drzewo z wadami, jak röwniez nietrzymajgee wymiaröw wy26j oznaezonych w ogloszeniu lieytaeyjném, 
przyjetöm nie bedzie. . 
Wyplata naleznosei za dostawione drzewo uskuleezniond , bedzie na miejscu 2 kasy Zakladöw natych- 
miast po odbiorze drzewa. 
Utrzymujacy sie przy lieytacyi przy spisaniu umowy, zloäy na pewnosd dofrzymania takowej opröcz 
wadyum lieytacyjnego, kaueyg w sumie wyröwnywajace) /o wartosei dostawy, to jest, Ze cala kaueyd 
wynosi6 bedzie ½ wartosei podjętéj dostawy- f 
Warszawa, dnia 20 wrzesnia (2 pazdziernika) 1865. 
Wice-Prezes, Rzeezywisty Radea stanu (podpisano) S. Szemiot. 
(1018. 2-3) Naczelnik kancelaryi (podpisano) J. Makulec. 


2 2. 


2 3. 


Druck und Verlag des Carl Budweiser. 


